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Für die Monate Auguſt und September eröffnen wir
ein beſonderes Abonnement zum Preiſe von 2 Mark. Sämmt
liche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichenſtein auch die unter
zeichnete Expedition, nehmen Beſtellungen auf die Halliſche
Zeitung entgegen.

Neu eintretenden Abonnenten wird auf Wunſch die
Zeitung bereits vom Tage der Beſtellung ab Seitens der
Expedition gratis und franco geliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung.

Zum Verſtändniß der albaneſiſchen
Bewegung.

Albanien iſtnoch heutigen Tages für die meiſten Zeitungs-
leſer ein faſt unbekannter Erdfleck. Und das iſt leicht erklärlich.
Beſteht doch der dieſes fern vom Weitverkehr gelegene Land be-
wohnende Volksſtamm aus den verſchiedenſten Gruppen, dieweder
durch Religion noch durch Abſtammung zuſammengehören. Gopcevic,
einer der bedeutendſten Kenner des Landes, unterſcheidet deshalb

Ober-Albanien das Land zwiſchen Montenegro und dem
Fuſſe Skumbi, das ehemalige Nord und Mittelalbanien, für
deſſen Unabhängigkeit einſt der große Skanderbeg 24 Jahre lang
kämpfte, ferner Unter-Albanien, ehemals Süd Albanien
und Epirus und endlich Oſt Albanien, das von Albaneſen be
wohnte Land im Oſten der Ebene Bituc und der Berge des Sar
Dag. Das Gebirgsland Albanien von den Bewohnern Stiperi,
von den Türken Arnant genannt, wird von gewaltigen Felsmaſſen
und Schluchten durchzogen, während in den Thalebenen, ſowie
um die großen Seeen von Skutari, Ochrida und Janina herum,
fruchtbare Gefilde liegen, in denen die herrlichſten Südfrüchte ge-
deihen. Die Zahl der Bewohner Albaniens wird auf 2 Mill.
Seelen geſchätzt, von denen etwa 1*/, Millionen Jllyrier und Ar

Mit Rückſicht darauf, daß wir meiſt elnen
Stäm men der Albaneſen hören, ſei es geſtattet, hier einmal die
wenig bekannte Eintheilung derſelben wiederzugeben. Die
Skipetaren theilen ſich durch das KrabaGebirge in zwei Theile;
der nördliche wird von den katholiſchen Ghegen, der ſüdliche von
den griechiſchorthodoxen Tosken bewohnt. Die Ghegen, die uns
hier ſpeziell angehen, zerfallen in folgende Stämme, die dem Leſer
zum Theil ſchon häufig vorgekommen fein werden: Malifori,
Gruernir, Bukemir, Kuci, Koni, Klementi und Trudi, Hotti
Jskrel und Kaſtrati,“Zalef, Mikovic, Zadrin, Miriditi, Haſſi
und Zubi. (Die unterſtrichenen Namen ſind die bisher am Meiſten
genannten aufſtändiſchen Stämme.) Ein früherer Reiſender ſagt
von ihnen: grauſam, hinterliſtig, hartnäckig, jeder Neuerung ab-
hold, gegen Jeden, der ihre Sprache nicht kennt, feindſelig, von
tiefſtem Haſſe gegen Serben und Montenegriner erfüllt, ſelbſt
dem ſtamm und ſprachverwandten Tosken aus Religionsrückſichten
abgeneigt, voll Aberglauben und blindem Fanatismus, ſo ſtehen
die Ghegen in ſchroffer Geſondertheit von den übrigen Nationen
ihres Landes und nie wird ohne durchgreifende, blutige Reformen
ihres politiſchen und religiöſen Lebens der Geiſt europäiſcher

Die Trader.
Roman yon Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Wie weit ſind die Weiber fragte Saavedra leiſe.
„Todt auf viele Stunden“, antwortete Joſé.
„Und das Mädchen
„Taüoto wacht und lebt in Angſt.“
„Gut“, ſprach Saavedra, „ſo wird ſich zeigen, ob der

Sennora eine neue bittere Täuſchung vorbehalten.“
„Sie muß gerettet werden unterbrach Gonzales ihn

dringender.
„Und ſie ſoll gerettet werden, wenn ſie ſelbſt befreit werden

will“, fügte Saavedra ernſt hinzu, „doch die Minuren ſind koſtbar.
Handeln Sie genau wie wir verabredeten; vergeſſen Sie nicht:
Alles hängt davon ab.

Schweigend begaben ſie ſich nach dem Eingange des Fami-
lienzeltes herum. Saavedra und der Dolmetſcher ſtellten ſich zu
beiden Seiten deſſelben auf während Gonzales niederkniete und
den Vorhang behutſam gerade ſo weit hob daß er ſelbſt nicht
von der Beleuchtung des Zeltfeuers getroffen wurde Saavedra
hingegen über ihn fort einen nothdürftigen Anblick Tal-oto's
gewann.

„Helena!“ rief Gonzales gedämpft hinein.
Taü oto richtete ſich höher empor und ſah mit den großen

klaren Augen durchdringend nach dem Eingange hinüber. Es
war erſichtlich, der Name hatte eine geheimnißvolle Wirkung auf
ſie ausgeübt. Denn ohne ſich zuvor zu überzeugen von wem der
Ruf ausgegangen bedeckte ſie ihr Antlitz mit beiden Händen,
wie um, durch keine äußeren Eindrücke geſtört, ernſt nach-
zuſinnen.

„Helena Herera, ſie iſt es“, raunte Saavedra tief bewegt
den Gefährten zu, „der Name iſt ihrem Ohr noch nicht ganz
fremd geworden es bedarf der weißen Locke nicht mehr doch
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nicht geſäumt. Die Kioways werden uns nachſetzen; bevor ſie
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Humanität ſie durchdringen. Doch rühmt man ihre Nüchteryheit,
Genügſamkeit, ihr hohes Selbſtgefühl; eigenthümlich iſt ihr Stolz
auf den Helden Caſtriotic, den Schild Europas gegen die an
ſtürmenden Türkenhorden.

Albanien repräſentirt den Theil der heutigen Türkei, in
welchem ſich noch am meiſten die alten Jdeen der Stammesgehörig-

keit, des Fauſtrechts und der Blutrache erhalten haben.

Was die Religion betrifft, ſo giebt es in OberAlbanien faſt
nur römiſche Katholiken, in Unter Albanien leben Bekenner des
Jslams mit den Griechiſch-Orthodoxen friedlich zuſammen denn
trotz der Verſchiedenheit der Religion einigt ſie das gemeinſame
rege Nationalgefühl, welches namentlich in den letzten Jahren
durch die Umwälzungen auf der Balkanhalbinſel mächtig erſtarkt

iſt. Augenblicklich handelt es ſich nur um Nordalbanien,
deſſen Bewohner ſich mit vollem Recht, denn es handelt ſich
um ihre Exiſtenzfrage gegen ihre Einverleibung in
Montenegro zur Wehr ſetzen. Montenegros angebliches
hiſtoriſches Recht datirt nämlich aus dem Jahrhundert, wo
bei der Zertrümmerung des ſerbiſchen Kaiſerreiches das Land bis
zur Eroberung durch die Türken von ſerbiſchen Stämmen bewohnt
geweſen ſei. Auf dieſen nicht nur antiquirten, ſondern auch an
und für ſich ſehr zweifelhaften Rechtstitel als Erbe des alten ſer-
biſchen Kaiſerreichs gründet ſich die gewaltſame Vertreibung der
Albaneſen aus dem bisher unbeſtrittenen Beſitz ihres Landes,
deſſen Theilung durch den Berliner Congreß offenbar ein poli-
tiſcher Fehler war. Nach langen diplomatiſchen Verhandlungen
wurden in Folge der Flotten Demonſtration von Cattaro die nach
dem Berliner Congreß abzutretenden Grenzſtriche gegen Dulcigno
und deſſen Gebiet umgetauſcht. Damit betrachtete man die
Frage der Grenzregulirung als erledigt. Aber Montenegro
ruhte nicht ſeit Beginn d. J. die Mächte mit diplomatiſchen Noten
wegen Erweiterung ſeines Gebiets auf Koſten der Albaneſen zu

„und als dieſe Forderungen felbſt b das der
Czarenkrönung wegen Ruhe haben wollte, keinen Anklang fanden,
betrat Montenegro den Weg direkter Verhandlungen mit der
Pforte und den albaneſiſchen Stämmen, um ſein vermeintliches
Recht durchzuſetzen.

Die albaneſiſchen Stämmebeſitzen zahlreiche Heerden und Weide

plätze, leben überhaupt in einem gewiſſen Wohlſtande, derbei einer
Einverleibung in Montenegro völlig verloren gehen würde. Denn
mag man auch noch ſo ſehr für die „Falken der ſchwarzen Berge“
ſchwärmen, ſo viel iſt ſicher, daß ſie ſehr bald die Ureinwohner
zum Verlaſſen ihrer Wohnſitze zwingen und ihre Weideplätze und
Acker unter der Firma „Erbpacht“ annektiren würden, gerade ſo,
wie ſie dies einſt mit den Beſitzungen der Podgoritzaner gethan
haben. Darum können wir dem wiederholten Appell, welchen die
Führer der albaneſiſchen Bergſtämme kürzlich an die Mächte
Europas richteten, nur geneigtes Gehör und ſorgfältige Berück-
ſichtigung wünſchen. Denn nur zu wahr iſt ihre Schilderung des
gewaltſamen Verfahrens der türkiſchen Regierung, welche ihr
Vertrauen auf den Beiſtand der angerufenen Mächte verhöhnend
ſie in jeder Weiſe zum Kampfe herausgefordert hatte.

uns einholen, müſſen wir eine feſte Stellung eingenommen haben,

oder alles iſt verloren.“
„Helena!“ wiederholte Gonzales ein wenig lauter und ein-

dringlicher.
Taloto zog die Hände von ihrem Antlitz zurück und ſchnellte

auf die Füße empor, nunmehr aber mit einer gewiſſen Entſchloſſen-
heit auf den gehobenen Vorhang blickend hinter welchem ſie vie
Geſtalten von Männern zu erkennen glaubte.

„Hinein jetzt!“ rieth Saavedra.
„Helena!“ rief Gonzales wiederum, und unter dem Vor-

u hindurchſchlüpfend trat er in die volle Beleuchtung des
Feuers.

Taüoto ſchaute ängſtlicher; allein ihre Neugierde überwog
ihre Furcht denn anſtatt Miene zu machen, ſich durch Flucht der
Gewalt eines Fremden zu entziehen heftete ſie die Blicke auf
Gonzales' Lippen, offenbar um zu erfahren, ob er es geweſen, der
ihr den ſie wunderbar erſchütternden Namen zugerufen hatte.

Gonzales war faſt geblendet durch die jungfräuliche Schön
heit der vor ihm ſtehenden ſchlanken Geſtalt, doch einen beſtimmten
Wunſch in ihren Zügen leſend, wiederholte er abermals den zauber
artig wirkenden Namen.

Da breitete es ſich wie der Abglanz einer inneren unfaß-
baren Freude auf dem lieblichen Antlitz aus. Ein Weilchen
ſchwankte ſie noch mit ſichtbarem Erſtaunen den jungen Mann
betrachtend, dann ſchritt ſie zwiſchen den beiden bewußtloſen Furien

hindurch auf ihn zu ihm mit jenem eigenthümlichen Lächeln der
Befangenheit die Hand reichend, welches junge Eingeborene ge
wöhnlich ſchmückt, ſobald ſie zum erſtenmal in ihrem Leben
grüßend vor einen Weißen hintreten.

Gonzales hielt die kleine warme Hand feſt. Kein Opfer
wäre ihm zu ſchwer dafür geweſen, hätte er die Fähigkeit beſeſſen,
ſich mit dem anmuthigen Kinde zu verſtändigen.

„Helena, komm“, ſprach er mit einer [Jnnigkeit, welche
wiederum wie ein Zauber auf Taü-oto einwirkte denn indem er
leiſe dem Ausgange zuſchritt, ließ ſie ſich willig von ihm fortziehen.
Vor demſelben blieb ſie indeſſen noch einmal ſtehen. Mit der

T

„Bei den erſten feindſeligen Begegnungen zurückgeſchlagen,

war ſie gezwungen, Waffenſtillſtand von uns zu verlangen, was
wir denn auch zugeſtanden. Sie benützte jedoch denſelben, um
ſich zu erholen, in befeſtigten Orten zu verſchanzen, unſere Ge
noſſen zu beſtechen und uns in unerhört barbariſcher Weiſe anzu

greifen. Dieſes grauſame Vorgehen iſt ein augen
fälliger Beweis, daß unſere hohe Regierung gleich-
ſam geſchworen hat, uns zu vernichten. Jhr Ziel iſt,
uns zu zerſtückeln, zu zertreten und auszurotten.
Wir proteſtiren gegen ſolche Barbarei; wir erklä-
ren, daß wir jener ungerechten Uebermacht nie
weichen werden. Wir rufen noch einmal auch im Namen der
Stämme, welche durch Betrug und Entfernung verhindert wur-
den, uns zu Hilfe zu kommen und mit den Waffen für die Sache
ganz Albaniens einzutreten, ſowie auch im Namen Derjenigen,
welche, durch Furcht getrieben, ſich ergaben; wir rufen noch ein
mal das Mitleid des civiliſirten Europa an, uns aus der verzwei
felten Nothlage, in der wir uns befinden, zu befreien. Wenn
es den angerufenen Mächten gefallen ſollte, unſerem Bittgeſuche
Gehör zu ſchenken, und wenn dieſelben unſere Sache einer Prü-
fung würdigen ſollten, betheuern wir von dieſer Stunde an, uns
dem Urtheile, das ſie in Betreff unſerer zukünftigen politiſchen
Lage auszuſprechen für billig erachten ſollten, zu unterwerfen.
Weiter verlangen wir, daß ſofort ein zehntägiger Waffenſtillſtand
gewährt und von den hochwohlgeborenen Vertretern der von uns
angerufenen Mächte garantirt werde. Nun beſchränken wir uns
darauf, den Wunſch auszuſprechen, daß die Argumente unſeres
ergebenen, vertrauensvollen Appells in Erwägung gezogen werden
mögen.“

Der Kampf mit den Türken entbrannte in Folge der ent
ſchiedenen Weigerung der albaniſchen Bergſtämme ſich auf irgend
eine Gebietsabtretung an Montenegro einzulaſſen. Gleichzeitig
wurde die Einladung des neuen Gouverneurs Aſſim Paſcha zu
einer Conferenz nach Skutari uneröffnet zurückgeſchickt, in Kaſtrati

die Reorganiſation der oberalbaneſiſchen Liga beſchloſſen und eine
allgemeine „Beſſa“ d. h. gegenſeitige Unterſtützung auf Grund
lage der „Blutrache“ verkündigt. Alle Privatſtreitigkeiten ſollten
bis zur Schlichtung der großen nationalen Frage ruhen. Damit
entbrannte der von beiden Seiten mit gewohnter barbariſcher
Rückſichtsloſigkeit geführte Kampf, deſſen Ende vielleicht am
ſicherſten durch die Erklärung Albaniens ſeitens der europäiſchen
Mächte zu einem autonomen Staate unter der Herr
ſchaft eines ſelbſtgewählten Bulukbeſchi (Fürſten)
herbeigeführt werden könnte. Ob es freilich dem „Herrn der
ſchwarzen Berge“ angenehm ſein kann, in Zukunft einen ſo er
bitterten, feſt conſolidirten Gegner als Grenznachbarn zu haben,
muß ſehr bezweifelt werden. Gewiß aber iſt es, daß die Monte
negriner nur ihrem eigenen rückſichtsloſen Vorgehen gegen die
Albaneſen dieſe unliebſame Eoentualität werden zuzuſchreiben
haben, welche für den Frieden der Balkanhalbinſel ſicherlich die
heilſamſte wäre.

freien Hand wies ſie auf die bewußtloſen Weiber; haſtig ſchüttelte
ſie ihr von ſchwarzem Gelock umwogtes Haupt wie in Furcht und
Widerwillen, und den Vorhang erhebend, glitt ſie Gonzales vor
aus ins Freie. Das Vertrauen, welches ſie dieſem entgegenge
tragen hatte, ſchien beim Anblick der beiden anderen Männer eine
Erſchütterung zu erleiden doch auch dieſe neue Furcht ſchwand,
ſobald Saavedra ihr die Hand reichte und der Dolmetſcher ſie in
geläufigem Kioway enredete.

„Jſt Taroto blind?“ fragte er leiſe, „hat ſie nicht geſehen,
daß ihre Haut bleich

„Jch bin ein Kioway Mädchen“, antwortete Talü oto
ſchüchtern.

„Wie kommt der junge Schwan in das Neſt des Raben?“
fuhr er mit den Bildern und Redewendungen der Eingeborenen
vollkommen vertraute Dolmetſchrr fort, „der Rabe hat den jungen
Schwan geraubt er will ihn zum Weibe nehmen. Sah Taüoto
jemals einen Wolf und eine Antilope in demſelben Bau? Nein.
Der Wolf würde die Antilope zerreißen. Tal oto hat eine weiße
Mutter; ihre Mutter weint Tag und Nacht um Helena.“

Tar.oto ſann erſt nach. Es war zuviel auf einmal vor ihr
offenbart worden, um ſich leicht damit vertraut zu machen. Doch
die Zeit drängte, jede neue Minute Verſäumniß konnte ver
hängnißvoll werden, und von Saavedra gemahnt, nahm Joſé ſeine
Mittheilungen alsbald wieder auf:

„Warum hört Taloto auf den Namen Helena? Hört ſie
ihn heute zum erſtenmal? Nein. So ward ſie gerufen vor vielen
Wintern; ſo wird ſie jetzt gerufen, damit ſie zu ihrer Mutter heim
kehre. Maſchete ſchläft, es ſchlafen ſeine Frauen. Will Taroto
en bis Alle erwachen? Will ſie abermals fliegende Meſſer
ehen

Taroto ſtand noch immer ſprachlos wie von einem wirren
Traum umfangen.

„Helena, komm“, wendete Gonzales in ſeiner Beſorgniß
ſich nunmehr an ſie, und als habe der Name gemeinſchaftlich mit
ſeiner Stimme belebend auf ſie eingewirkt, legte ſie ihre Hand
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Politiſcher Tagesbericht.
Es wird uns beſtätigt, daß augenblicklich zwiſchen Deutſch

land und der Türkei Verhandlungen wegen der Reviſion des
Tarifs in dem beſtehenden Handelsvertrage ſtattfinden. Die
Verhandlungen werden in Konſtantinopel von dem Spezial-
bevollmächtigten Deutſchlands, Generalkonſul Gillet mit den
türkiſcherſeits hierfür deſignirten Kommiſſaren geführt.

Die heute erſchienene „Provinzial-Korreſpondenz“
bringt einen Artikel über „Das kirchenpolitiſche Geſetz und die
Oppoſitionspreſſe“, welcher außer einigen Bemerkungen über die
Taktik der Oppoſitionspreſſe, beſonders der fortſchrittlichen, nichts
weſentlich Neues enthält. Wir heben aus demſelben den Aus-
ſpruch der kirchlich-liberalen proteſtantiſchen Kirchen Zeitung für
das evangeliſche Deutſchland hervor, welcher als eine durchaus
objektive Würdigung in Vergleich mit dem Gebahren der liberalen
Partei gebracht wird. Dieſe Zeitung hatte mit großer Schärfe
hervorgehoben, daß ein die Kurie betreffender Schritt nicht ge
than worden, ſondern daß der Staat durch das neue Geſetz der
katholiſchen Bevölkerung die Hand zum Frieden geboten und ſich
der geiſtlichen Noth derſelben erbarmt habe, ſoweit das mit ſeiner
eigenen Autorität irgend vereinbar war. „Das, was nach katho
liſchem Gefühl einem Chriſtenmenſchen abſolut nothwendig iſt,
Beichte und Meſſe, das wird ihm nunmehr durch die Liberalität
des Staats gewährt Aber weiter wird auch Nichts einge
räumt, und will die Kurie in Preußen geordnete kirchliche Zu-
ſtände, nach welchen Klerus wie Volk gleicherweiſe verlangen, her
beigeführt wiſſen, ſo muß ſie die Anzeigepflicht in dem Maße
anerkennen, wie es die Geſetzesvorlage normirt.“ Der Artikel
ſchließt mit dem Wunſche, „die politiſch großartig und dabei
wahrhaft liberal gedachte Vorlage“ zum Geſetz erhoben zu ſehen.
Der Staat werde dann „jin größter Ruhe zuſehen können“, ob
und wann die Kurie es für geboten erachte, „behufs Wiederher-
ſtellung regelrechter kirchlicher Zuſtände“ ihrerſeits ent-
gegen zu kommen.

Der Schluß des Artikels der „ProvinzialKorreſpondenz“
lautet:

„Tragweite und Wirkung dieſes Schrittes werden und müſſen
ſich geltend machen, einerlei, ob man die Bedeutung deſſelben hier
abſichtlich herabſetzt und verkleinert, dort entſtellt und unter falſche
Geſichtspunkte bringt. Eine vorausſichtlich kurze Erfahrung wird
dazu ausreichen, die katholiſche Bevölkerung in zunehmendem Maße
davon zu überzeugen, daß die Regierung ihren religiöſen Bedürf-
niſſen jede mit dem Staatsintereſſe irgend vereinbare Rückſicht hat
zu Theil werden laſſen denjenigen aber, welche von Preisgebung
dieſes Jntereſſes reden, wird thatſächlich der Beweis geliefert ſein,
daß die Regierung im Beſitz derjenigen Machtmittel geblieben iſt,
die für die Erhaltung ihrer Autorität unentbehrlich ſind.“

Der „Moniteur de Rome“ bringt einen Artikel mit der
Ueberſchrift „ein Mißverſtändniß“, in welchem er ſich bemüht,
nachzuweiſen, daß die Beſprechungen, welchen die letzte Note des
Vatikans an die preußiſche Regierung unterzogen wurde, unter
dem Einfluſſe eines ſehr erheblichen Mißverſtändniſſes geſtanden
hätten. Das Blatt wünſcht, dieſes Mißverſtändniß zu beſeitigen
und Licht zu verbreiten über die wahren Abſichten des Vatikans.
Es ſei gänzlich falſch, anzunehmen, daß der gegenwärtige ſofried-
liebende Papſt, deſſen erſte Sorge es geweſen wäre, die Welt zu
lehren, die religiöſen und ſocialen Jntereſſen über die politiſchen
Angelegenheiten zu ſetzen, ſich durch politiſche Motive und Re-
vancheJdeen leiten laſſe. Wenn die Kirche noch im Widerſtande
verharre, ſo ſei dies Folge davon, daß die Garantien, die man
ihr biete, keine genügenden wären. Die Kirche verhandele mit
allen Mächten in ganz gleicher Weiſe. Ein ſo erhabener Staats-
mann wie Fürſt Bismarck könne alle dieſe Dinge nicht verken-
nen, derſelbe erfaſſe die Zukunft mit einem zu ſicheren Blicke, als
daß er ſich von Politikern mit kleinlichen Geſichtspunkten, welche
ihn ſeine Kräfte in der unfruchtbaren Fortſetzung des Kultur-
kampfes aufreiben ſehen möchten, in ſeinen großartigen Plänen
aufhalten laſſen werde. Der „Moniteur“ ſchließt mit einem
Hinweiſe auf das Konkordat Napoleons, welches er als ein
geniales Werk bezeichnet.

Das definitive Reſultat der am Sonntag in Italien erfolg-
ten Ergänzungswahlen iſt folgendes: Die Diſſidenten erhielten
3 Sitze, die Radikalen verloren je einen Sitz in Bologna und
Parma, gewannen dagegen einen in Peſaro, die übrigen Gewähl-
ten gehören alle zur miniſteriellen Partei. Zwei Stichwahlen
ſind nothwendig geworden.

Jn Madagaskar fahren die Franzoſen fort, es hauptſächlich
den Engländern fühlen zu laſſen, daß ſie die Herren dort ſind.
Am 26. Juni langte, wie aus Natal gemeldet wird, der Poſt-
dampfer „Taymuth Caſtle“ (Eigenthum der Herren Donald,
Currie u. Comp. in London) auf der Höhe von Tamatave an.
Ein franzöſiſcher Offizier vom Admiralſchiffe enterte den Dampfer
und benachrichtigte den Kapitän deſſelben davon, daß die Fran-
zoſen von Tamatave Beſitz genommen hätten, daß alle Schiffs-
geſchäfte durch ſie verrichtet werden müßten, und daß nur der
Kapitän landen könnte. Die Paſſagiere dürften nicht auszeſchifft
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feſter in die ſeine worauf ſie ſich dem Dolmetſcher zukehrte und
mit den eigenthümlich wohlklingenden Gutturaltönen anhob:

„Jch gehe mit den Fremden. Ich fürchte Maſchete, ich
fürchte ſeine Frauen. Meine Freunde werden Taroto beſchützen,
ſie werden ſie zu ihrer Mutter führen“, und bevor ſie Zeit zu
weiterem Ueberlegen gewann oder Zweifel ſich defeſtigen konnten,
zog Gonzales ſie mit ſich fort in den Schatten des Waldes, wo er
ohne Säumen den Weg ins Lager einſchlug.

Saavedra war auf ihre andere Seite getreten während
der Dolmetſcher dicht hinter ihr einherſchritt, fortgeſetzt zu ihr
ſprechend, ihr erzählend von fernen ſchönen Stätten, von guten
freundlichen Menſchen und von der Mutter welche ſehnſüchtig
ihrer harre.

Träumeriſch bewegte Taroto ſich einher. Des Dolmetſchers
Schilderungen ſchmeichelten offenbar ihrem Ohr. Das Sicher-
heitsgefühl aber, welches ſie allmälig gewann, ſchien ſie von Gon-
zales zu empfangen, deſſen Hand ſie mit feſtem Druck hielt, von
ihm, der ſie zum erſtenmal wieder bei dem längſt vergeſſenen
Namen gerufen und dadurch den erſten Keim zum Erwachen
dumpfer Erinnerungen und dicht verſchleierter Bilder gelegt hatte.

Als die Gefährten auf ihrer Lichtung eintrafen, ſtanden alle
Thiere geſattelt und beladen. Roland gab das Zeichen, und ge
lenkt von zur Vorſicht gemahnten Packknechten, entfernte ſich
die Heerde auf demſelben Wege, welchen ſie vor fünf Tagen ge
kommen war.

Ein wenig ſpäter folgten Saavedra, Roland, Gonzales und
der Dolmetſcher nach. Tar-oto ritt in ihrer Mitte. Zum Schutz
gegen die feuchte Nachtluft hatte ſie eine Decke um tie unbeklei-
deten Schultern geſchlungen. Hin und wieder richtete ſie eine
kurze Bemerkung an den Dolmetſcher, welche für ihre zufriedene

Stimmung zeugte. (Fortſetzung folgt.)

werden und die Ladung könnte nur gegen Zahlung des Zolles ge
löſcht werden. Ein Wachtpoſten wurde an Bord des Dampfers
ſtationirt. Die für Madagaskar beſtimmte Poſt wurde vom
franzöſiſchen Admiral abverlangt und die mittels des Dampfers
nach Europa geſandten Briefe c. gingen ebenfalls durch ſeine
Hände. Der „Taymuth Caſtle“ führte die für Madagaskar be
ſtimmten Paſſagiere und Frachtſtücke nach Mauritius, wo die-
ſelben gelandet wurden.

Die „Agence Havas“ erklärt das Gerücht, daß der Admiral
Pierre in Madagaskar durch den Admiral Peyron erſetzt werden
ſoll, für gänzlich unbegründet. Wie es heißt, wird Baron
des Michels zum franzöſiſchen Botſchafter in Wien ernannt
werden.

Der franzöſiſche Senat hat den Geſetzentwurf betreffend die
Einführung von Feſtungsartillerie angenommen.

Der „Standard“ erfährt, das falls die Regierung beſchließen
ſollte, das Suezkanalabkommen aufzugeben, die Oppoſition ein
Tadelsvotum gegen die Regierung beantragen werde. Paget
iſt nunmehr definitiv zum Botſchafter in Wien ernannt worden,
wird indeſſen ſeinen Poſten erſt Ende des Jahres antreten.

Das engliſche Unterhaus nahm in dritter Leſung die Bill
zum Schutze der NordſeeFiſcherei an.

Wie wir der Madrider Zeitung „El Liberal“ entnehmen,
wurde in einer am 15. d. M. abgehaltenen Sitzung des Mini-
ſterraths von dem Projekte einer franzöſiſchen Geſellſchaft Kennt
niß genommen, welche ſich anheiſchig macht, einen ſubmarinen
Tunnel zwiſchen Spanien und Afrika unter der Meerenge von
Gibraltar anzulegen. Das Blatt fügt hinzu, daß, obwohl der
Miniſterrath eine Reſolution in dieſer Angelegenheit nicht faßte,
er dem Plan gleichwohl lebhafte Sympathien entgegenbrachte.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 18. Juli.

Die von Jhren Majeſtäten dem Kaiſer und der
Kaiſerin Sr. Kaiſerlichen und Königlichen Hoheit dem Kron
prinzen und Sr. Königlichen Hoheit dem Prinzen Wilhelm er-
theilten Antworten auf die gemeinſchaftlichen Glückwunſch-
Adreſſen, welche der Magiſtrat und die StadtverordnetenVer
ſammlung aus Anlaß der Geburt des zweiten Sohnes Seiner
Königlichen Hoheit des Prinzen Wilhelm an die Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften gerichtet haben, lauten:

Jch danke dem Magiſtrat und den Stadtverordneten aufrichtig
ür die herzlichen Worte, mit denen Sie Mir zu der Geburt Meines

jüngſten Urenkels, des zweiten e Sr. Königlichen Hoheit des
Prinzen Wilhelm, Jhre Glückwünſche dargebracht haben. Jch hoffe
mit Jhnen, daß wie Gottes Hand bisher ſichtlich über Mir und
Meinem Hauſe gewaltet hat, auch dieſer neue Sproß unter dem
Schutze der göttlichen Vorſehung glücklich gedeihen und ſich dereinſt
zum Segen des Landes zu einem ſtarken und kraftvollen Gliede
des Hohenzollernſtammes entwickeln werde.

Mainau, den 13. Juli 1883.
gez. Wilhelm.

Der treuen Theilnahme des Magiſtrats und der Stadtver-
ordneten Unſerer Hauptſtadt an allen Ereigniſſen Unſeres Hauſes
ſicher zu ſein, iſt ein ſo befriedigendes Bewußtſein daß Jch Mich
freue, auch bei der jetzigen Veranlaſſung den Vertretern der Reſi-
denz Meinen aufrichtigen Dank ausſprechen zu können, in der

widme.
Koblenz, den 11. Juli 1883.

gez. Auguſta.
Die Stern und Jch haben die zu der Geburt Unſeres

zweiten Enkelſohnes ſeitens des Magiſtrats und der Stadtver-
ordneten von Berlin dargebrachten Glückwünſche gern entgegen ge-
nommen und gereicht es Uns zu beſonderer Freude, dem warmen
Dank für dies Zeichen freundlicher Theilnahme den Ausdruck der
aufrichtigen Befriedigung hinzufügen, welche Wir über die Uns
auch bei dieſem freundlichen Anlaß kundgegebene Geſinnung treuer
Anhänglichkeit empfinden.

Neues Palais bei Potsdam, 12. Juli 1883.
gez. Friedrich Wilhelm,

Kronprinz.
Dem Magiſtrat und den Stadtverordneten der Haupt und

Reſidenzſtadt Berlin danke Jch verbindlichſt für die Mir aus An
laß der Geburt Meines zweiten Sohnes dargebrachten Glückwünſche,
welche die Prinzeſſin Meine Gemahlin und Mich aufrichtig erfreut
haben.

Potsdam, den 14. Juli 1883.
gez. Wilhelm,

Prinz von Preußen.
Se Majeſtät der Kaiſer iſt mit den Herren des

Kaiſerlichen Gefolges am Dienstag Nachmittag, wie wir bereits
geſtern mittheilten, im allerbeſten Wohlſein in dem feſtlich deko
rirten Wildbade Gaſtein eingetroffen und bei der Ankunft daſelbſt
von den Spitzen der Ortsbehörden und den Mitgliedern der
Bade Kommiſſion c. begrüßt worden. Wie in früheren Jahren,
ſo hat auch diesmal wieder Se. Majeſtät in dem freundlich ge
legenen Badeſchloſſe ſein Abſteigequartier genommen. Das Bade-
ſchlößchen war mit Kränzen von Tannenzweigen und Almen-
rauſch geſchmückt, während wohl ſämmtliche Gebäude des Bade-
ortes in reichem Flaggenſchmuck in deutſchen, öſterreichiſchen und
den preußiſchen Farben prangten. Se. Majeſtät der Kaiſer, über
deſſen friſches Ausſehen Jedermann erfreut war erwiderte die
Grüße der verſammelten Menge aufs Leutſeligſte und zog mehrere
der ihm bekannten Perſönlichkeiten in ein kurzes Geſpräch. Geſtern
Morgen begann Se. Majeſtät mit dem Gebrauch der Badekur,
machte dann eine Promenade auf dem Kaiſerweg und nahm die
laufenden Vorträge entgegen, welche während der letzten Reiſe
tage unterbrochen worden waren.

Se. K. H. der Prinz Wilhelm kam geſtern Abend
11 Uhr von Potsdam hier an, übernachtete im Schloſſe und

begab ſich heute früh 6 Uhr zu Pferde zur Theilnahme an dem
Exerziren der Artillerie nach dem Uebungsplatze bei Tegel. Nach
Beendigung des Exerzirens kam Höchſtderſelbe zur Stadt und
begab ſich ſofort nach dem Potedamer Bahnhofe, um mit dem
Zuge um 10 Uhr nach Potsdam zurückzukehren.

Se. K. H. der Prinz Heinrich erfreut ſich, nach aus
Bahia hierher gelangten Nachrichten, des beſten Wohlbefindens.
Von Sr. Majeſtät Schiff „Olga“, auf welchem derſelbe ſich be
findet, ſind vorgeſtern am 17. d. M. briefliche Nachrichten aus
Bahia, vom 26. Juni datirt, hier eingetroffen. „An Bord
Alles wohl!“

Ueber den Beſuch, welchen der Kronprinz faſt täglich
in der Schwimmanſtalt zu Potsdam abzuſtatten pflegt, entnehmen
wir der „Potsd. Ztg.“ das Folgende:

Allmittäglich, wenn ſonſt nichts vorliegt, an Sonntagen
gewöhnlich zwiſchen 7 und 8 Uhr Morgens, fährt vor der Schwimm-
Anſtalt des 1. Garde Regiments zu Fuß der Wagen vor, welcher
den Kronprinzen und ſeinen Adjutanten herführt, und dann beginnt
für die jeweiligen Beſucher des Bades, ob Militärs oder nicht,
jedesmal ein „Hauptſpaß“. Jſt es doch bekannt, daß der hohe
Herr hier beſonders zu Scherzen aufgelegt, dabei aber durchaus kein
„Spielverderber“ iſt, d. h. daß er es gutmüthig hinnimmt, wenn
vielleicht ein baumlanger Grenadier, den der Kronprinz etwas Waſſer
hatte ſchlucken laſſen, nun Gleiches mit Gleichem vergilt. Höchſtens

z

unwandelbaren Geſinnung, welche Jch der Wohlfahrt Berlins

belehrt dann ein: „Du. nun habe ich aber genug!“ den Peiniger,
daß er genug ſein zu laſſen habe „des grauſamen Spiels“. Wenn
der Kronprinz die Bade Anſtalt betritt, nimmt er zunächſt die
Meldung des Aufſicht führenden Offiziers, Lieutenants Freiherrn
Senfft von Pilſach, ſowie der zur Dujour kommandirten Schwimm-
Meiſter (Unteroffiziere des Regiments entgegen und begiebt ſich dannin die für ihn beimmte Bude zum Ablegen der Kleider. Mit einem

Bademantel angethan, nimmt er dann nebſt dem Adjutanten, dem
ſchon erwähnten Offizier dieſe beiden gleichfalls im Bade-Koſtüm

und einigen Schwimm Meiſtern in einem Boote Platz, das von
den letzteren gerudert wird, und läßt ſich nun eine Strecke weit in
den Fluß hinaus fahren. Er läßt ſich mit leichtem Abſchwunge
rückwärts in den Fluß gleiten, für die übrigen Schwimmer, die
unterdeſſen das Boot natürlich mit großer Spannung verfolgt haben,
gewöhnlich das Zeichen, ihm mit lautem Halloh in der jetzigen
Ferienzeit iſt die Jugend beſonders ſtark vertreten entgegen zu
ſchwimmen, in der Hoffnung, der eine oder andere werde, wie der
beliebte Ausdruck lautet, „angeulkt“ werden. Das geſchieht dennauch gewöhnlich und ſo kann man häufig die drolligtten Scenen

beobachten. Ein ſehr beliebtes Manöver, zu dem ſich gern jeder
einigermaßen gewandte Schwimmer drängt, beſteht darin, als Anti-
pode des Kronprinzen, d. h. auf dem Rücken liegend und mit ange
zogenen Knieen die Füße gegen diejenigen des Kronprinzen geſtemmt,
auf deſſen Kommando „Los!“ ſich abzuſtoßen, um dann eine Strecke
weit zurückgeſchleudert zu werden. Oder auf das Kronprinzliche
Geheiß: „Nu mal all' ran!“ verſammelt ſich alles, darunter der
Kronprinz ſelbſt, auf dem im Waſſer ſchwimmenden runden Balken,
um fich gegenſeitig herabzuſtoßen, was bei der Ueberfülle nicht
gerade ſchwierig iſt und jedesmal mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt
wird. Das Boot mit den Schwimm- Meiſtern bleibt, ſo lange der
Kronprinz im Waſſer, ſtets in einiger Entfernung von dieſem. Zu
weilen wiederholt ſich auch das bekannte Taucherſpiel, wobei die den
von Kronprinzlicher Hand in die Fluth geſchleuderten Geldſtücken
Nachtauchenden allerdings mit weniger Fährlichkeiten zu kämpfen
haben, wie weiland der Knappe, den Schiller beſang. Ziemlich reiche
Ausbeute lieferte der Geburtstag des jüngſtgeborenen Prinzen. „Da
ich heute wieder Großvater geworden bin,“ meinte jovial der hohe
Herr, „will ich doch auch was zum beſten geben.“ Und in weitem
Bogen flog ein Zehn Markſtück in die Fluth, hatte aber kaum den
Boden berührt, als es ſchon einer der nachtauchenden Schwimm
Meiſter erhaſcht hatte. „Wenn das ſo raſch geht, muß ich wohl
Fortſetzung folgen laſſen“, ſagte der Kronprinz, und noch vier Mal
flog ein Thalerſtück hinab, um faſt ebenſo raſch wieder zur Stelle
gebracht u werden. Wenn nun auch der glückliche Finder, meiſt
ſind das die Schwimm Meiſter nur den dritten Theil behalten
darf und das übrige an die gemeinfame Kaſſe abliefern muß, ſo
bleibt doch immer noch ein ganz hübſcher Gewinn und die Haupt
ſache iſt ja doch die „Ehre“.

An der diesjährigen Uebnngsreiſe des Großen
Generalſtabes, welche unter Führung des Generalquartier
meiſters Grafen von Walderſee im nächſten Monat beginnt,
werden außer einer Anzahl bairiſcher Generalſtabsoffiziere auch
mehrere Truppenkommandeure Theil nehmen, welche, nachdem
ſie früher bereits dem Generalſtab angehört und nun eine Zeit
lang Frontdienſt gethan haben, dazu auserſehen ſind, ſpäter
wieder in den Generalſtab einzutreten. Die Reiſen der General
ſtäbe der einzelnen ArmeeKorps, für welche Ziele und Aufgaben
bereits feſtgeſtellt ſind, werden erſt nach Beendigung der Herbſt
übungen beginnen.

Bezüglich der Aufbewahrung der Fahnen und
Standarten der früheren kurheſſiſchen Truppentheile
hat der Kaiſer, wie das „D. Tgbl.“ meldet beſtimmt daß die
jetzt an verſchiedenen Orten aufbewahrten Fahnen und Standarten
der früheren kurheſſiſchen Truppentheile nach Kaſſel überzuführen
und dort „als ehrende Anerkennung der Tapferkeit dieſer Truppen“

in der im Erdgeſchoß der Bildergallerie befindlichen Filiale des
Muſeum Fridericianum im Verein mit anderen Denkwürdig-
keiten, welche in Beziehung zu den früheren kurheſſiſchen Truppen

theilen ſtehen, aufzuſtellen ſind.
Der Kaiſer von Oeſterreich iſt am Dienſtag Abend

nach Beendigung ſeiner Reiſe durch Steiermark, Krain und
Kärnten in Jſchl eingetroffen.

Der König der Belgier wird ſich am 19. d. zu einem
Beſuch des Könizs der Niederlande nach Spa begeben und
Abends von dort nach Brüſſel zurückkehren.

Der Untergang des „Großen Kurfürſten““ wie
der „Cimbria“ hat vielfach zu der Ueberzeugung geführt, daß
die waſſerdichten Abtheilungen bei Schiffen zwar an ſich eine ab-
ſolute Sicherheit gegen das Verſinken gewähren, daß ſie aber in
der Praxis ihren Zweck häufig nicht evfüllen, weil die Thüren zu
denſelben im Augenblick der Gefahr gerade offen ſtehen oder nicht
zu ſchließen ſind. Alfr. Krupp in Eſſen will deshalb, nach einem
ſoeben ausgegebenen Patent, die waſſerdichten Abtheilungen durch
ein zwar koſtſpieliges, jedoch mehr Sicherheit gewährendes
Mittel erſetzen. Er belegt die Wände und Decks der Schiffe
unter und etwas über der Waſſerlinie mit'waſſerdichten Luft
käſten, deren Geſammtauftrieb ausreichen ſoll, um das betreffende
Schiff, auch wenn ganz voll Waſſer, vor dem Verſinken zu
ſchützen. Die Einrichtung iſt freilich ſehr koſtſpielig, zumal des
halb, weil, abgeſehen von den Koſten der Luftkäſten, die Decks
ſo ſtark ſein müſſen, daß ſie die Schwimmkraft dieſer Käſten auf
die Außenwände des Schiffs übertragen können.

Eine Seemanusgeſchichte. Von dem tollkühnen
Muthe unſerer Seeleute erzählt dem „D. Tzbl.“ Jemand, ter
dabei war, folgende Geſchichte:

Jm Juli 1872 lag das in den weſtindiſchen Gewäſſern ſtatio-
nirte Kanonenboot Sr. M. „Albatroß“, Commandeur Korvetten-
Kapitän Zembſch, vor St. Thomas. Das Erſcheinen der in der
Gegend zahlreich vertretenen Haifiſche hatte ſtrikte Verhaltungs-
Maßregeln zur Folge gehabt. Bei klarem, ruhigem Wetter das
deutlich die zuweilen 10--15 Fuß langen, um das Schiff ſpielenden
Haie erkennen ließ, erſcholl plötzlich während der Mittagszeit der,
alle Mann elektriſirende Ruf: Ein Mann über Bord! Von der
ſeitswärts neben unſerem Kanonenboot liegenden franzöſiſchen Bark
„Marguörite“ war der Kochsmaat beim Reinigen der Töpfe in die
See gefallen. Jm Augenblick ſchien auf dem deutſchen Kriegsſchiff
die Hölle losgelaſſen zu ſein. Wie von der Tarantel geſtochen, be
gannen Offiziere, wie Mannſchaften Revolver abzuſchießen, zu lär-
men, zu pfeifen, zu ſchreien; die Köche mit Kaſſerollen und langen
Bratſpießen übertonten durch Zuſammenſchlagen derſelben ſogar die
kräftigen Trompetenſtöße und Trommelwirbel der Matroſen. Wäh
rend dieſes einzigen Schreckmittels den Haien gegenüber waren zwar
die Boote klar gemacht, zu Waſſer zu gehen aber der in ſeiner
Todesangſt keine Anſtrengungen zur Rettung machende Franzoſe
ſchien den von allen Seiten ihn umkreiſenden Haien zum Opfer
fallen zu ſollen. Da wurde dieſer Höllenlärm nur auf eine Sekunde
durch lautloſe Stille unterbrochen, um im nächſten Augenblicke mit
zehnfach ſtärkerer Gewalt wiederzukehren. Von der Kommando
brücke war mit brillantem Kopfſprung ein OberbootsmannsMaat
mitten zwiſchen die gefräßigſten Raubthiere der See geſprungen
und erreichte mit einigen raſchen Stößen den ſchon unterſinkenden
Kochsmaat. Seit es, daß die Haie ſelbſt ob dieſer Tollkühnheit ver
blüfft, ſei es, daß ſie nicht hungrig waren das mit raſender
Eile heranſchießende Boot war im nächſten Augenblick zur Stelle
und zehn kräftige Fäuſte riſſen die beiden Todeskandidaten in das
rettende Boot. Ein jubelndes, donnerndes Hurrah aus deutſchen,
wie franzöſiſchen Kehlen bewies, wie kaum einer von den Mann
ſchaften eine Rettung geglaubt hatte. Neben dem heißen Danke
des geretteten Franzoſen, wie ſeiner Landsleute ſchmückte die von
Sr. Majeſtät verliehene goldene Rettungsmedaille die Heldenbruſt
des unerſchrockenen OberbootsmannsMaaten.

Feſtſpiel. In dem durch ſeine mittelalterlichen Bauten
ausgezeichneten und landſchaftlich reizend gelegenen Städtchen

Rot henburg an der Tauber findet am 13. Auguſt eine
Wiederholung der Aufführung des hiſtoriſchen Feſtſpiels „Der
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Meiſtertrunk“ ſtatt. Eintrittskarten ſind bei dem Kaſſirer
Herrn Weißbecker zu beſtellen, Privatwohnungen beſorgt der
Ausſchuß.

Die Chineſiſche Panzer-Korvette „Ting Yuen“
wird am 19. d. in See gehen, um Schießübungen mit ſcharfer
Ladung abzuhalten. Die dazu nöthigen Mannſchaften werden
von Kiel erwartet. Dieſen werden der Geh. Admiralitätsrath
Brix, Artillerie Director Thomſen und ein Marine Kapitän von
der Deutſchen Marine beiwohnen; dieſe Herren ſind am 16. d.
Mts. in Stettin eingetroffen und begaben ſich Nachmittags per
Dampfer nach Swinemünde.

Die 15. Generalverſammlung des allgemeinen
deutſchen Buchhandlungsgehilfen-Verbandes, welche ſich
u. a. auch mit der Frage beſchäftigte, wie dem Zugange unge-
nügend vorgebildeter Elemente zum Buchhandel entgegenzuwirken
ſei, giebt, in Anerkennung der großen Wichtigkeit des Gegen
ſtandes, ihrer Befriedigung darüber Ausdruck, daß gleichzeitig
auch in Prinzipalskreiſen zu der angedeuteten Bewegung Stell
ung genommen wird, und begleitet die Ergebniſſe der bezüglichen
Verhandlungen der fünften DelegirtenVerſammlung, Leipzig
Oſtermeſſe 1883, „mit dem innigen Wunſche recht baldiger Ver
wirklichung der angeſtrebten Ziele, zum Vortheile des deutſchen
Buchhandels, insbeſondere auch der Gehilfenſchaft.“

Der katholiſche Biſchof Karasziuski, welcher in
Wiatka internirt geweſen war, iſt am 18. d. von dort abgereiſt
und wird ſeinen Aufenthalt in Krakau nehmen.

Warnung vor Auswandernng nach Oſtindien.
Madras, im März 1883. Jn neuerer Zeit iſt es nicht ſelten
geweſen, daß Deutſche, durch vielfach verbreitete Fabeln über den
Reichthum Jndiens und über die Leichtigkeit des Gewinnes im
hieſigen Lande verleitet, ohne feſtes Engagement aufs Gerathe-
wohl hierhergekommen ſind. Dieſelben haben jedoch der Regel
nach bittere Enttäuſchungen erfahren müſſen, und ſelbſt geſunde,
arbeitsfähige Leute ſind hier, wo ihnen durch das Klima und die
Gebräuche des Landes die letzte Erwerbsquelle des Mannes in
Europa die Tagelöhnerarbeit verſchloſſen iſt, nach Auf
wendung ihrer letzten nothdürftigſten Habſeligkeiten in das äußerſte
Elend gerathen. Da ſolche Fälle ſeit der Eröffnung der hieſigen
Goldminen an Zahl bedeutend gewonnen haben, ſo erſcheint es
gerathen, deutſche Landsleute in der Heimath, welche ſich etwa
mittellos und auf gut Glück nach Oſtindien wenden wollen, ein-
dringlich vor einem ſolchen Schrilte zu warnen.

Ein Coſtumeball in London. Ein Londoner Corre
ſpendent der „N. Fr. Pr.“ ſchreibt vom 12. Juli: Der hieſige
SavageClub, eine Geſellſchaft von Journaliſten, Künſtlern und
Muſikern, veranſtaltete geſtern Abend in der Albert Hall einen
Coſtumeball deſſen Reinertrag zur Gründung eines Stiftungs-
platzes in der neuen Akademie der Muſik für die Kinder von
Mitgliedern des Savage- Clubs dienen ſollte. Der Prinz von
Wales gehört dem Club ſeit zwei Jahren als Mitglied an und
auf ſeine Anregung wurde die Jdee des Coſtümballes gefaßt. Da
der Prinz ſich für die Angelegenheit ungemein intereſſirte, ſo
patroniſirte natürlich auch die ganze feine Welt das Feſt. Dem
Balle ging ein Concert vorher, deſſen Executanten ausſchließlich
Mitglieder des Clubs waren. Die Albert Hall bot bei der tag
hellen Beleuchtung und bei dem Glitzern der unzähligen Dia-
manten an den Damentoiletten einen herrlichen Anblick. Dank
der Liebenswürdigkeit vieler Freunde des Clubs, die in Amerika,
Aſien und Afrika lange Reiſen gemacht hatten ſah man geſtern
hier ganz ausgezeichnete Original Coſtüme von Jndianern,
Japaneſen und wilden Völkerſtämmen aller Zonen und Erdtheile.
Getanzt wurde von 11 Uhr an ganz lebhaft und gar nicht
engliſch. Dazu trug wohl die Muſik einer deutſchen Militär
Capelle und die Anweſenheit vieler deutſcher Gäſte bei. Schade,
daß die Zigeuner-Capelle nicht auch ſpielte. Da hätte man noch
anders gewalzt und gepolkt.

Ein rother Steru. Die franzöſiſchen Aſtronomen,
welche die letzte Sonnenfinſterniß von der KarolinenJnſel im
Stillen Ozean aus beobachteten, find am 10. Juli in San Fran-
cisco angekommen. Sie berichteten, daß ſie einen rothen Stern
erblickten, welcher ſich wahrſcheinlich als eine neue Entdeckung
erweiſen dürfte. Die gänzliche Verfinſterung währte 5 Minuten
23 Sekunden. Einige neue Erſcheinungen wurden an der Corona
beobachtet, namentlich weiße Ausſtrömungen, welche die Aus-
dünſtungen weißer Wolken zu ſein ſchienen.

Zur Choleragefahr.
Nach neueren Mittheilungen breitet ſich die Cholera in ganz

Egypten aus. Es herrſcht die allgemeine Annahme, daß ſie auch
in vielen Orten ausgebrochen, wo ſie wegen Mangel an Aerzten
nicht konſtatirt werden konnte. Die Europäer in Kairo und
Alexandrien flüchten in Schaaren und ſollen die Dampfer ganz
überfüllt ſein. Jn Manſurah ſoll neben der Cholera auch Hun
gersnoth herrſchen, da die Zufuhren für die Stadt durch einen
Militärcordon abgeſchnitten ſind. Von den in Egypten ſich be
findlichen 8600 engliſchen Truppen ſind, wie der „N. Ztg. aus
Paris telegraphirt wird, augenblicklich 588 im Lazareth. Die
engliſche Regierung beabſichtigt nach einem Telegramm aus Kairo
vom 18. ds. 12 Aerzte nach Egypten zu ſenden und hat die egypti
ſche Regierung dieſes Anerbieten acceptirt.

Wie der „St.Anz.“ meldet, ſind die in Dünkirchen an
geordneten Quarantänemaßregeln auch auf die Provenienzen von
Cypern und Malta ausgedehnt worden. OeſterreichUngarn
hat die Ein und Durchfuhr von Hadern, für den Handel be
ſtimmten alten Kleidern, gebrauchter Leibwäſche und gebrauchten
Bettzeugs aus Egypten auf unbeſtimmte Zeit verboten. Durch
eine Verfügung des ungariſchen Handelsminiſters vom 18. Juli
werden alle aus Egypten und Jndien kommenden Schiffe, einerlei
ob ein Schiffsarzt an Bord iſt oder nicht, einer zehntägigen
Quarantäne unterworfen Derſelben unterliegen auch die bereits
eingetroffenen Schiffe, welche urſprünglich nur eine Quarantäne
von 5 Tagen abhalten.

Der Bericht über den Choleraſtand vom 18. Juli lautet
nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureaus“: Jn den
letzten 24 Stunden bis heute früh 8 Uhr ſtarben in Kairo 61,
in Damiette 17, in Chobar 14 Perſonen und in Alexandrien
1 Perſon an der Cholera.

Ueber perſönliche Geſundheitspflege gegen Cho-
leragefahr hielt Herr Sanitätsrath Dr. Niemeyer am
Dienstag Abend im Berliner hygieniſchen Verein einen Vortrag.
Die Cholerakranken, welche er ſelbſt behandelt habe, zählen nach
Tauſenden, und die von ihm geöffneten Leichen nach Hunderten.
Auch von der Cholera gelte der Ausſpruch Dr. M. Luthers
„Weit gefährlicher als die Peſt, iſt die Peſtfurcht.“ Die Cholera
ſtecke niemals in dem Maße an, daß ein ſonſt geſund lebender
Menſch durch die bloße Berührung eines Cholerakranken, deſſen
Wäſche oder ſonſtigen Provenienzen daven befallen wird (7) die
heilloſe Furcht allein iſt die ſogen. Dispoſition zur Cholera und
in dieſer Beziehung habe die Regierung ein moraliſch gutes Werk
gethan, als ſie durch Sperrmaßregeln die Furcht bekämpfte.

Aus praktiſcher Erfahrung weiß er, daß eine ſchwere Typhus
Epidemie ſämmtliche Krankenwärter, Apotheker und auch einzelne
Aerzte des Krankenhauſes zu Magdeburg in Mitleidenſchaft zog,
während die gleich darauf folgende CholeraEpidemie auch nicht
einen einzigen Wärter c. trotz mancher groben Diätfehler (wie
Genuß unreifen Obſtes) in Mitleidenſchaft zog. Die Cholera
ſei keine Seuche, welche Eroberungszüge macht, ſie liege zu glei
cher Zeit überall in der Luft und trete hauptſächlich dort hervor,
wo die Witterungsverhältniſſe einen tropiſchen Charakter zeigen
und daneben ſich eine Anzahl geſundheitswidriger Einflüſſe gel-
tend machen. Am erſten und heftigſten wüthet ſie immer in den
ungeſunden Stadtvierteln. Vor Allem müſſe man ſich durch
perſönliche Geſundheitspflege, Bäder und Abreibungen, ſelbſt da
gezen ſchützen. Beim Ausbruch der Krankheit ſeien gleichfalls
fortwährendes Reiben der Haut, namentlich der Waden, in denen
der Krampf ſich zuerſt einſtellt, und kühlende Getränke, Eis, Eis-
waſſer, Weißbier, die beſten Hilfsmittel. Medikamente und
Pfeffermünzthee nützten gar nichts und vermehren nur die
Qualen tes Kranken.

cokales.
Halle den 19. Juli.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Die Kabinets-Ordre, welche beſtimmt, daß der Stab,

ſowie das 1. Batagillon Magdeburg. Füſilier- Regiments Nr. 36
am 1. April 1884 von Erfurt nach hier zu verlegen ſind, iſt
vom 4. Juli er. datirt.

Bezüglich der Notiz in der geſtrigen Nummer unſerer
Zeitung, die in der Klinik von Prof. Nothnagel in Wien ausge-
führte Bluttransfuſion beſſer Jnfuſion betreffend, wird
uns geſchrieben, daß die bezügliche Operation zuerſt hierin Halle
angegeben und ausgeführt worden iſt und zwar von dem noch
jetzt an unſerer Univerſität thätigen Herrn Privatdozent
Dr. med. Schwarz, erſtem Aſſiſtenten an der Königl. Frauen
Klinik.

Die Juni- Einnahme der Halle Sorau-Gubener
Eiſenbahn entſpricht den gehegten Erwartungen nicht. Der
Perſonenverkehr ergiebt ein Minus von 11,667 Mk. oder 10,62
Proz. (gegen prov. 18,811 Mk. oder 16,08 Proz.), der Güter-
verkehr ein Minus von 21,506 Mk. oder 5,36 Proz. (gegen
prov. aber ein Plus von 48,131 Mk. oder 14,50 Proz.) Der
geſammte Ausfall im Monat ſtellt ſich auf 42,707 Mk. oder
7,75 Proz. und im erſten Semeſter auf 157,109 Mk. oder 4,71
Proz. Dem gegenüber iſt auf die Differenz zu verweiſen, die
ſich aus einem Vergleich mit den proviſoriſchen Ziffern des Vor
jahres ergiebt. Die Gründe für dieſe Abweichung ſind bekannte.
Darnach liefert die MonatsEinnahme ein Plus von 28,031 Mk-
oder 5,84 Proz. und das Semeſter-Erträgniß ein ſolches von
364,741 Mk. oder 13,27 Proz.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
K. Merſeburg, 18. Juli. (Zu den Kaiſertagen,)

Geſtern fand im hieſigen Rathhausſaale eine Conferenz ſtatt be-
hufs Beſprechung der Empfangs-Feierlichkeiten, welche Sr. Maj.
dem Kaiſer von unſerer Stadt bei Allerhöchſt deſſen Aufenthalt
während der Herbſt- Manöver auf hieſigem Schloſſe bereitet wer
den ſollen. Zu derſelbenwaren die Vorſtände ſämmtlicher hieſigen
Jnnungen und Vereine ſeitens des Magiſtrates eingeladen worden
und auch faſt ohne Ausnahme erſchienen. Beſchloſſen wurde, daß
ſämmtliche vertretene Jnnungen und Vereine bei der nach den
vorläufigen Beſtimmungen auf den 13. September cr. feſtgeſetzten
Ankunft Sr. Majeſtät vom Bahnhofe bis nach dem Schloſſe mit
ihren Fahnen und Emblemen Spalier bilden. Dieſelben werden
in 4 Gruppen und zwar vom Bahnhofe aus in folgender Ord-
nung Aufſtellung nehmen: 1) Turnvereine, 2) militairiſche
Vereine, 3) Jnnungen, 4) Geſang und die übrigen Vereine. Die
vier Gruppenführer, welche bereits gewählt ſind, haben für Feſt
ſtellung der Reihenfolge der einzelnen Vereine in ihrer reſp.
Gruppe, ſowie für deren Aufſtellung am Empfangsabende zu
ſorgen. Seitens der ſtädtiſchen Behörden iſt bereits eine gemiſchte
Commiſſion eingeſetzt, aus Mitgliedern des Magiſtrats und der
Stadtverordneten Verſammlung beſtehend, welche die geſammten
Empfangs-Feierlichkeiten vorzubereiten, reſp. auszuführen hat und
ſich je nach ihren beſtimmten Funktionen wieder in die Deputationen

eintheilt. Bei Ankunft Sr. Majeſtät wird mit allen Glocken der
Stadt geläutet werden. Am Gotthardtsthor und an der Königs-
brücke werden größere Ehrenpforten errichtet ſein (von derletzteren

bis zum königl. SchloßgartenSalon wird eine Via Triumphalis
führen). Kleinere Ehrenpforten werden am Sixtithor, krummen
Thor und äußeren Neumarktsthor errichtet werden. Bei etwa
während der Ankunft eingetretener Dunkelheit werden Stadtkirche,

Dom, Denkmal die in den zu paſſirenden Straßen liegenden
Häuſer und Ehrenpforten illuminirt. Für den Empfangabend
ſelbſt wird allgemeine Jllumination der Stadt ſtattfinden. Bei
ver Wahl der Gruppenführer für die oben angegebenen vier
Vereine wurden folgende Herren auserſehen: Für die Turnvereine
Landesſecretair Bethmann, für die Militairvereine Premier
üeutenant der Reſerve Gesky, für die Jnnungen Herr Kauf-
mann Rummel und für vie übrigen Vereine Herr Kaufmann
Dürbeck. Ende Auguſt wird eine zweite derartige Conferenz
auf dem Rathhausſaale ſtattfinden, um die Details feſtzuſtellen.

Erfurt, 18. Juli. (Werthvolles Vermächtniß.)
Unſere Stadt hat durch die freundliche Vermittlung des in den
Kreiſen der Künſtler und Kunſtkenner rühmlichſt bekannten Herrn
von Hagen jun. in dieſen Tagen ein überaus werthvolles
Vermächtniß erhalten. Daſſelbe beſteht in 24 großen, ſehr
werthvollen Oelgemälden in prachtvollen Goldrahmen, in einer
großen Zahl der feinſten Aquarellbilder unter Glas und Rahmen,
in Stizzenbüchern und Cartons. Dieſe Sammlung rührt von
dem in Erfurt geborenen, berühmten venetianiſchen Maler Nerly
(Nehrlich) her, der vor etwa 2 Jahren verſtorben iſt und deſſen
Sohn die koſtbaren Gemälde und Bilder aus Pietät gegen die
Geburtoſtätte ſeines Vaters ſchon jetzt unſerer Stadt überlaſſen
hat. Wir behalten uns eine eingehende Beſprechung der ganzen
Sammlung vor, ſobald dieſelbe dem Publikum zugänglich gemacht
ſein wird. Wir wollen für heute nur bemerken, daß nach dem
Urtheil von competenter Seite das Vermächtniß einen Geſammt
werth von mindeſtens 90000 Mark repräſentirt. Wir
ſprechen ſchließlich die Hoffnung aus, daß die bereits ſeit Jahren
ſchwebenden Verhandlungen wegen Errichtung eines ſtädtiſchen
Muſeums nunmehr wieder in Fluß kommen, und daß dieſtädtiſchen

Behörden geneigt ſein werden, die erforderlichen Räume zu einem
Muſeum bereit zu ſtellen, das unſerer Stadt zur Zierde gereichen
und unzweifelhaft viele Fremde nach der hiſtoriſch berühmten
Metrople Thüringens ziehen würde.

Marktberichte.
Berlin, den 18. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco feſt,

Termine ſteigend, gekünd. 2900 Ctnr., Kündigungspreis 194 .4

bez Loco 148--215 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität
193,5 bez mittel gelb ſchleſ. 178,5 ab Bahn bez. abgelaufeneKünbigungeſcheine vom 17. d. M. 193 .4 verk. pr. dieſen Monat

bez. Juli Aug. 193,5--194,5 bez., Aug. Sept. bez.,
Sept. Oct. 196,5--196 197 .4 bez., Oct. Nov. 197,5 197 197,5

bez. Nov. Dec. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco
feſt, Termine höher, gekünd. 3000 Ctnr. Kündigungspreis 148 .4.
Loco 140--148. nach Qualität bez. Lieferungsqualität 147,5 .4&
bez. inländ. 146,5--147,5 ab Bahn u. Kahn bez. pr. dieſen
Monat u. Juli Aug. 147,75--148, 25--148 bez., Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 150--149,5 159 149,75 bez. Oct. Rovbr.
150,75 --150,5 bez. Nov. Dec. 151,75--151,5 bez. Gerſte
pr. 1000 Kilogr. unverändert, große und kleine, 138--180 nach
Qualität bez., Futtergerſte 137 bez. Hafer pr. 1000 Kilogr
loco feſt, Termine wenig verändert, gekünd. 7 Ctnr. Kündi-
gungspreis 137 bez. voco 135--165 nach Qualität bez., Lie
ferungsqualität 137 bez. pomm. mittel 140--142 bez., guter
143--146 bez., feiner 150 bez., ſchleſ. mittel 140--143
bez. guter 145--149 bez. feiner 154--156 bez. preuß. mittel
142--145 bez. guter 147--152.& bez. feiner 155--156 bez.
ruſſiſch. 136--137 ab Kahn bez. pr. dieſen Monat bez.
Juli Aug. 137 nom. Aug. Sept. u. Sept. Oct. 139,25 bez.,
Oct. Nov. 139,5--139 Nov. Dec. bez. Dec. 1883 Jan. 1884

bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco Termine gekünd.
Ctnr. Loco nach Qualität bez., pr. dieſen Monat

bez. Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 170--220 bez.
Futterwaare 150--168 nach Qualität bez. Oelſaaten pr.
1000 Kilogr. gekünd. Ctnr. Winterraps bez., Winterrub
ſen bez. Sommerrübſen bez. Leinſaat .4 bez.
Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine ſteigend, gekünd. mit Faß
Ctnr. Loco mit Faß 67 bez. ohne Faß 66 .4 bez. pr. dieſen
Monat 66 bez., Juli Aug. bez. Aug. Sept. bez.Sept. Oct. 62 62,8--62,5 bez. Oct. Novbr. 62,3-—63,2 63
bez. Nov. Dec. 62,663, 5--63,3 bez. Leinöl pr 100 Ki-
logr. loco mit Faß bez., Lieferung .4 bez. Spiritus
pr. 100 Liter à 100 10 000 Liter. Termine feſter gekünd.

Liter. Loco mit Faß bez. pr. dieſen Monat Juli Aug.
u. Aug. Sept. 57—-57.2 bez. Septbr. /Octbr. 54,8--54,9 bez.
Oct. Nov. 53--53,2 bez. Nov. Dec. 5252,2 bez. Spi
ritus pr. 100 Liter à 100 10,000 loco ohne Faß 57,8 bez.

Weizenmehl Nr. 00 27,50--25,25, Nr. 0 24,75--23,50, Nr. O
u. 1 23,00--21.00. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine feſt, gekünd. Ctnr., pr. dieſen Mo
nat u. Juli Aug. 20,40--20,35 bez., Aug. Sept. 20,60--20,55

v Sept. /Oct 20,85 bez., Oct. Nov. 20,90 bez.
reslan, d. 18. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.

Juli Aug. 55,60 bez. Aug. Sept. 55,30 bez. Sept. /Octbr. 53,40
bez. Weizen pr. Juli 186 00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
146,00 bez., Sept. /Octbr. 149,75 bez., Oct. Novbr. 150,00 bez
Rüböl pr. Juli, Aug. 63 50 vez., Septbr. /Oct. 61,75 bez., Oct.
Nov. 62,25 bez. Wetter Veränderlich.

Stettin, d. 18. Juli. Weizen feſt, loco 180,00 193,00
bez. pr. Juli Aug. 194,00 bez., Sept. Oct. 195,50 bez. Oct. Nov.
196,50 bez. Roggen feſt, loco 134,00--140,00, pr. Juli
Aug. 143,50 u Sept. Oct. 145,50 bez. Oct. Nov. 146,50 bez.
Ruüvſen pr. Septbr. Octbr. 296,00 bez. Rüböl feſt, 100
Kilogr. pr. Juli 67,00 bez Sept. Oct. 62,00 bez. Spiritus
behauptet loco 57,00 bez., pr. Juli Aug. 56,50 bez. Aug. Septbr.
56,70 vez Sept. Oct. 54,60 bez.

Hamburg, d. 18. Juli. Weizen loco und auf Termine feſt
pr. Juli Aug. 184,00 Br. 183,00 G. pr. Sept. Oct. 189 00 Br.
188,00 G. Roggen loco ſtikl, auf Termine matt, pr. Juli Aug.
138,00 Br. 137,00 G., pr. Sep. Oct 14100 Br. 140,00 G. Ha
fer u. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 69,00 pr. Octbr. 63,00.
Spiritus feſt, pr. Juli 46 Br. Aug. Sept. 46 Br. Sept. Oct.
46 Br. Oct. Nov. 44 Br. Wetter: Veränderlich.

Amſterdam d. 18. Juli. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter
mine höher, pr. Nov. 279. Roggen loco unverändert, auf Ter-
mine höher, pr. Oct. 171, März 176. Raps pr. Herbſt 394 Fl.
Rüböl loco 42 pr. Herbſt 36

London, d. 18. Juli. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit
letztem Montag: Weizen s3,900, Gerſte 2400, Hafer 33,600
Quarters. Weizen und Hafer feſt, Gerſte und Mehl unverändert.
Mais träge. (Schlußbericht.) Weizen 53 910, Gerſte 2440, Hafer
33,620 Quarters. Weizen unverändert, angekommene Ladungen feſt,
ruhig. Hafer feſt, Mais träge, Gerſte und Mehl ruhig, ſtetig.

Liverppol, d. 18. Juli. Baumwolle (Anfangesve icht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 14,000
Ballen, davon 12,000 Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Um
ſatz 8300 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Ruhig. Middl. amerikaniſche Auguſt-September- Lieferung 5 Sep
tember October Lieferung 518/3,, October-November- Lieferung 5
November December Lieferung 52*/64, DecemberJanuar- Lieferung
5 Januar Februar- Lieferung 525/64 d.

Petroleum. Verlin d. 18. Juli. Petroleum 100 kg loco
bz. pr. dieſen Monat 23,5 bz. Hamburg. Petroleum

feſter. Standard white loco 7,30 Bf., 7,25 Gd. pr. Juli 725
Gd., pr. Auguſt Decbr. 7,55 Gd. Bremen (Schlußberiche) feſt
Standard white loco 7,35 Bf., pr. Auguſt 7,35 Bf., pr. September
7,45 Bf., pr. October 7,55 Bf., pr. November 7,65 bz., pr. Decem
ber 7,75 bz. Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type
weiß, loco 17 bz.. 18 Bf, pr. Auguſt 18 vz. u. Bf. pr. Septem
ber 18*, bz. u. Bf., pr. Sept. Decbr. 19 Bf. Ruhig, New-
Work d. 17. Juli Petroleum Standard white in New Hork
7 Gd. o. in Philodelphiag 67/, Go., rohe Petroleum in New-
Dort 674 do. P e line Certificates 1 D. 02 C.

Waſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 18. Juli Abends am neuen Untertzaupr 1,82. am
19. Juli Morgens am neuen Unterhaupt 1,82 Meter.

Wanßjerſtand der Saale bei Bernburg am 18. Juli 1,07 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Bruückenpegel bei Straußfurt

am 18. Juli 1,25 Meter über v.
L aſeritaug ver Elbe ber Magdeburg am 18. Jali. Am

Pegel 1 38 Meter über 0.

Börſennachrichten.
GBerlin, d. 18 Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in ſchwacher Haltung und mit meiſt wenig veränderten
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden Börſen
plätzen vorliegenden Meldungen Paris kam ziemlich feſt, Wien
matter gewannen keinen Einfluß auf die Stimmung des hieſi
gen Platzes. Jm Verlaufe des Verkehrs befeſtigte ſich die Tendenz,
von den Montanwerthen ausgehend, ziemlich allgemein, ohne daß
das Geſchäft ſich erheblich lebhafter geſtaltet hätte. Der Kapi-
talsmartt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und
fremde feſten Zins tragende Papiere konnten ſich im Allgemeinen
gut kehaupten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige
vlieben feſt, hatten aber nur vereinzelt lebhafteres Geſchäft für ſich.

Der Privardiskont wurde mit 3, für feine Briefe notirt.
Auf internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Creditactien
zwiſchen 595 und 506 ſchwankend ruhig gehandelt; Franzoſen wa
ren behauptet und ruhig, Lombarden ziemlich feſt; andere Oeſter
reichiſche Bahnen wenig verändert und ſtill; Oeſterreichiſche Lokal
bahn feſter und lebhafter. Von den fremden Fonds ſind Oeſter
reichiſch-Ungariſche Renten als behauptet zu nennen, Ruſſiſche An
leihen waren feſter. Deutſche und preußiſche Staatsfonds ver
kehrten in feſter Haltung ruhig; Pfand und Rentenbriefe und in
ländiſche Eiſenbahnprioriäten meiſt unverändert und wenig lebhaft.

Bankactien waren meiſt feſt und ruhig; Disconto Commandit
Antheile feſter und ruhig, Deutſche Bank unverändert. Jndu-
ſtriepapiere feſt und ruhig; Montanwerthe lebhafter und theilweiſe
ſteigend, auch Laurahütte und Dortmunder Union etwas beſſer.
Jnländiſche Ciſenbahnactien waren ziemlich feſt; Marienburg Mlawka
und Oſtpreußiſche Südbahn feſter und etwas lebhafter.
Ccourje um 2 Uhr. Ziemlich feſt. vombarden 270,50, Franz
ſen 555,00, Oeſterr. Creditactien 506 00, Dortmunder Union St.
Prioritäten 96,87. Laurgahütte 134.12 Darmſtädter Bank 155 25
Deutſche Bank 150 00, Disconto 196,25, Wiener Bankverein
Dortmund Enſchede Freiburger 117,87 Mainzer 107 37
Marienburg 105,87, Rechte Oderuferbahn 191,62 Oberſchleſiſche
271,12, Oupr. Südbahn 119,75, Galizier 125,37, Elbethal 378,00,
Oeſterr. Nordweſtbahn 347,50, Buſchtehrader Bahn 82 75, Rumänier
103,87, Oeſterr. Papierrente 67.00, Oeſterr. Silberrente 67,87. Jta-
liener 91,25, Ruſſen alte 87,62 Ruſſen neue Ruſſen 1880er
72,87, Oeſterr. Goldrente 8462, 4 Ung. Goldrente 75,75, Ruſſi
ſche Noten 199,25, Ruſſ. Orient II. 57,25, do. III 57,12, Mecklen
burger 208,75, Gotthard 113,50, 1860er Looſe 122,12.
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An
ten im Wege der vent n Submiſſion verdungen werden

Vormittags 10 Uhr
die Lieferung von rot. 260 Ldma. Granitbordſchwellen,

2) Vormittags 10 Uhr

rot. 260 Lfdmm. Bordſchwellen.

Dienſtſtunden zur Einſicht ausliegen.

Halle a/S., den 16. Juli 1883.Der Univerſitäts- Architekt

Streichert.,Regierungs Baumeiſter.

Zur Herſtellung eines Trottoirs in der verlüngerten Wilhelm des Guſtav Adolf- Zweig Vereins der Ephorie Gerbſtedt.
ſtraße ſollen Montag den 23. Juli er. folgende Lieferungen und Arbei- Dienstag den 24. Juli

die Herſtellung von rot. 520 qm Moſaitpflaſter inel. ſämmt 2. Nachfeier 4, Uhr in dem gütigſt dazu geöffneten Parke zu Helms-
licher zugehöriger Materiallieferungen und das Verlegen von

Die Offerten ſind verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen bis aus Eisleben. Jn den Pauſen wird ein MuſikCorps im Parke concertiren.
zu den entſprechenden Terminſtunden im Bürcan des Unterzeichneten,
Friedrichsplatz 1, abzugeben, woſelbſt auch die Bedingungen während der

Didſden f g.M W M m i um 271. 10 D I. Em. gar 7 90,25b38 r z 117 „2053Berliner Börse vom 18. i. oßri e i. n a z e ß o Roerde. Vinnd-Cret. H. Br. l der
do. Lit. B. (81 i 112019 199,006) S Carl a 4 i 84,40 err. Cred. Gold 4

Oeſtr. Rordw m. W 346, KaſchauOderberg (gar.) 5 83,00 b rzb. à 110 5 106,50Bg. er se i. et 6 62 556 6053 do. Gold Prior. (gar.) 5 101.896 reuß. Bd. unkb. rzb. à 110 5 111,1063
Deutſche Fonds. c men do. F. u. Fi. S.ryb. 100 5 108-90656t el t (33 z le ar leroſenCreuzb S 0 29. o. rückzb.Reichs Anleihe 4 1102,208 183 ibi so o err. Staatsbe a ar. 3 390,0983 do. GentrolBod. Kreditr i 172 3. ba e et do. v. I e z 382900 unk. Pfobr, r. 2100 5 104,506

do. conſol. 187.288* z. jenb. „parkui*. 3,81381 63,60 b do. Ergänz.-Retz (gar.) 3 374,006 do. do. rückz. à 110 4 109,50 Gdo. v re n Kheiniſche a 7218t238 e e J. vo tot W rig à 106 162eſchn ne 32 98. oer räm.-Anl. 31/2 [147,908 B zup. e (5/0 gar. 7 7 125.258 id- Pr. 5 104,706 m Hvr. B. Tntsv: rzb. x126 41/2108,9064
erh. 40 Thlr. ererert a v r Coh far- 5 5 99,406 ockerr. Sadr 3 296,00b rzb. à 110 5 1109,00tz G

Herliner 108, 7962 r ahn e en an e 104,69036 rzd. à 100 4 098,5061r. 41/3 104,50b; Schweizer Centralb. 4 102.506 Reichenb. Pard. Gso 5 86,508 Eteliin. nat. ob -Credit 5 101,60 Gdo. 4 1101, 10 e Rordoſtbahn o 58, 25 b Arte i. 6. n 87.3008 110. 4 104 6gur und Keumärkiſ V 4 1101,90 Stargard-Poſen 4 49/2 103, 1065 üngar. Nordoſtbahn (gar.) 5 78.206 m. i 4 98, 7516Zandſch. Centr.Pfandbr 181 Thürin e g A. 9 s de Sabpvrferth (gar.) 3388 Sbdentſche Bortn. Tee 4 106,006

t o. m. ee 4 r t Welcher al en re 55/6 do. do. II. G. 598,00b3 6
uſche neue Weimar-Gera (4/0/0 gar. 41/240,75 55z t 1 S WerraBahn e v s tiß teu.25 Port (indir. gar. 5 2 Jnduſtrielle Geſellſchaften.

2ä et o. 506 re e r 93;30018 Zinsfuß überall 2 o, en Leopoldshaller4 1101,70b3 z Gro tammhahies, nd II. 4 18 Siſenb. -Stamm-PrioritätsActien. äet. 94006 m z e ge gireh ahr
iſche 4 elez-Worone 89,006 mit dem Kalenderjahr zuſammen verſte ue Fenmartiſey s 4 1101,20bz Be Betolniite t aeahihag Ver“ire Mien Rerere x 100, 6026 die Dividendeu e das zuletzt abgehen

i et r ariätg de re ſchäftsjahr.iſche z ur C ar ow( ar.) e 2e i. 4 (101,403 Berlin Dresden 59. 75b3 Kursk-Charkow 86,306 Dividende 18811882und nis 4 101,006 n r en 111,80 Kursk Kiew Weih et Ahrensſche Brauerei 3 73,508
4 1101,25b ohlfurt-Falkenb er. 105, 106 Anh. Maſch.B. A. 44 84,00b58Vadiſche i men Julie 4 131,60b Marieuburg-Mlawa 5 117, Mosko-Smolen (gar.) 5 96,5066 Ber n alt. Maſch. 6 166, 06

Fl Looſe p t. fr. 233,00b Mün er Enſchede 0 27,0 0 G RjäſanKoz low (gar.) 5 102,00 s Verl aſch. S wartzk e 3 n 141,00en h rennt 4 7 Rordhauſen Erfurt 5 4 07,20b e n e b 81,300 lin iont rauerei 2 73,256
e e S. r Hſtpreuß. Südbahn s 132- t. en. 71 Söhm. Brauh. A.G. s 9 1148,408Sinn Mind e 3 126,10 G a enCreuzburg 3 33/4 109,10 e a a Jdaneho jar.) 5 95,2563 G Srauuſchweiger Iutefabrit 13
Teſauer n r 3 W rer T 1 33 t en er. 5 07,5063 Lrlwißer vie eg. 829 6 arſchau-Wren II.i t St. 184,00618 Seine Gere 59, 2563 do. V. Em. 101,90B Deuiſche Asphalt 90,23
Mieining.4 W. S. JRit p. St. fr. 28,806 Dentſche Cont. Gas 13 18 508endurg. Looſe Mk. p. St. 147,756 Gatthardbahe I. Ser. 6 102,80b, eder W Fabrik. 9 145,9906km i Renten von 78 81,25B Deutſche II. Ser. 5 162 80b3 Seiten Salzwerk S 167/106do. landw. P Pfandb r. in 703 Eiſenbahn PrioritätsObligationen. e. III. Ser. o 5 102, 806 z F. 7 7

de atte A. B. 16 251.90696, 40618 ſte e t. e3 „Maftri e 22 2 r er enbahnbed, n 2.Anusländiſche Fonds. ars r. k g83 Bank und CreditbankActien. 4Bei den mit verſehenen bedeutet der do. IV. r. 183;342 Zinſen à 40/0 ab n Reichsbank e giner debit 2 748882

e V. er. 4 ur e r 3 er. e Zeit Lhſds.. 5 118-908do. VII. Ser. conv. 41 102,906 Dividende 1881 1882 Körbisdorfer uckerfabrit 12] 146,506
Oeßerr. Silberrente 68,00633 do. VIiX. Ser. 41/2 102, 90b B Amſterdamer Bank 71/2 126,30 G Pandré Weißbierbr. 7apierrente In 67,00bz do IX. S. (v. 85 kund. 5 193.706 Anh. Defſauer Landeibank 116,00B] Leopoldshall chem. 9 103,8063

do oldrente 4 84,65b; do. Heſſiſche Rordbahn 4 102, 8063 Bank des Berliner Kaffenv. 10 10 139,2561 do. Pr. 9Sredit,: Zooſe' fr. 318,306 Berlin Anhalt I. u. II. Em. 4 103,008 B. f. Sprit- u. Prod.-Haud. 51 5 78,5083 V. Löwe u. Ko. S 10 174,7563
e. Zooſe v s 122, do. t. B. 603,00 Berl. Handels-Geſ. 114,206] Magdeb. Allg. Gaß 88 1124,00b3gooſe v fr. 317,00 do. (Oberlaufitzer) 4 Berliner Makler-Berein 14 9 1104,906 Baub. 6 95 00 Ge 3 Eugl. änlestgen rö 5 88,75b2 G Berlin- Dresden (gar.) 412 103,50b38 BörſenHandels-Verein 18 12 152,50 G Rordhäufer Tapetenfabrik 77 121,

Berlin-Görlitz conv. 412103,006 Braunſchweigiſche Bank 5 5213103,90 G Kürnberger Bierbrauerei 189,906J o 3 5 (87,906b3 Iit. B. 103,90 Braunſch. Cred. Anſtalt 6 6 106,506] Pferdebahn Charlottenburg 8 5 136,006
do. von 71 5 88,60b3 Lit. C. 4 103,008B Breslauer Disconto-Bank 5 51 90, 80 G J Sr. Berl. 99 8 194, 105b do. von 72 5 (87,80b3 Seu Hans. I. u. II. E. 4 101,256 Breslauer Wechslerbank 62 (62/3 103, 106 Magbdedurg. 7 7 137,25do. von 72 5 (87,90b3 do. III. Em. cond. 419103,25b3 6 Cob. Goth. Cred. „Geſellſch. 4 178, 0063 ten Sprit Jabrit 5 (81,006

de do, von 75 79,20.3 BjriinPted. Mia AB.c. 4 Darmſtädter Bank 10 155, 00b3] Sächſ. Maſch.-Fabr, Hartm. 9 147,256do. v. von 77 5 94,3083 Iät, D. 41 103,306 do. e ult. J. 10 155,00b Sächſ. Stickmaſch. 4 6 106,25b,Kuſſiſche von 80 4 73,00b We rit. F. u. Zeruſtadtzr e 54 512 111,75 G Sächſ. Webſtuhlf. 8 11I23,508v i Dulent Bnleihe 5 57,15b do. Lit. F. 11, 103,006 Suche S o 10 150,50b3] Saline Salzungen 5 6 1100,00Bz. iI. Hrient 5 57,25b2 Berlin Stettin II. u. III. G. 4 101,306 ult. 127 10 1509,206 Sekt V chem. Fakrit 123 12 157,50e. II. Orient 5 (57,104206b3 Bresl,Freib. Lit, D. R. u. F. 4 Heui e Eff. Br. (10006.) 131/8 10 130,806 wanitz. 186 16 1187,75 6
de Prämſien 64 5 1134,50b do. t. G. 4 Deutſche Genoſſ. Bank 8 712 126,00B] Staßf. chem. Fabrit 12 137,006do. rämien 66 5 I131,506 do. Lit. H. 41102, 89 G Deutſche Rationalbank 40 1113, 75bz] Sudeuburger Raſch. 20 20 273,006
do. od. -Cred.Pfobr. 5 86,40350bz do. Lit. I. I o2, 89 a wan x 11 195,50 Thüring. Salinen 31 69,9 Bde Gtr. Bd. e 5 77,80bz do. Lit. K. 102,80 per ult. 115 195,606 Tivoli Act.Bierbrauzrei 883, 25 vdo. Pol. Sch. O l 4 (85,10B J 37 1876 5 103,60B Dedatr Bauk 9 124,30 6] Union, chem. Prod. 10 122,ä06e. nd Anleihe 4 on 1879 104,008 Effert,“Maklerb. Göoſo 15 14 117,006 Weſtfaäl. Draytinduſtti 10 123,006S adrer 5 101,00 al Bin II. T de 1853 4 100,896 Geraer Sank 6 5 94,00 Zeitzer Maſch. Anſt. 9 151.39eng Rente S i. em. t. A. 181 Hgr J. zrir.-v. 723 3XV. V. e o aer rivatban e 7 2 78e iiktetü u. vt. B. t n re Paar 41 e Bergwerks- u. Hüttengeſellſchaften.6 I104.00B do. VII. m. i 162 99bzB eipziger Credit- Anſtalt 9 (92/3 164, 10bz] Bei den das Geſchäftsjahr nicht mit 31. Decembertiſche Looſe fr. (42,39B HalleSorauGuben (gar.) 41 163,20 Seipzig. DiscontoGefellſch. 8 7 107,508 ſchließenden Geſellſchaſten verſtehen 54 die Divi

Rugar. S. Zcuüghn Aet. 5 98,60B do. do. ILit. C. (gar. 1193,206 Magdeburger Bankverein 4 51 102,80 denden für das zuletzt abgelaufene Geſchäftsjahr.
z Oftbahn 1. Em. 5 178,90 Märkiſch-Poſen 103, „06b3 Magdeburger Privarbant 5 6 118,99bo. vo rt. m. 5 (98,00656 Hagdedurg Halberſtadt i Maklerbaut 14 11 121,506 Sachen -Höngener 9ho. VolJrente 6 102,706b3B do. Leipzig Lit. A. aus 2 256G Meininger grcditsagi 2 561/2 877252 Anhalt. Kohlenwerk G 9 1124,00b4
an. do. 4 75,804906b do. do. t. B. 101 208 Rationalb. f. Zaſe 00/0 E.) 97,25 Arenberger 3 1160, 75016do Badieerente 5 74, 5002B do. Wittenberge 8 (85,60 b Norddeutſche Bank 10 8 156,59 Bismarckhütte 10 124,5036im eidn unk. issé 5 103,998 Oefſterr. Credit (Mk. t.) 102 93 /505,50 6] Bochum Lit. A. 90 98,50Btonv. 4 100, 75B Oldenb. Sp. e p. 15 170,50 do. Lit. B. 19

Eiſenbahn-StammActien n 1881. 1 160,90 reuß. Jumob. B. (600 8 112,006] Bochum. Gußſtahl. 5 106,8063ſen ahn S 5 Alderſchl. Mart I. Ser. 4 101,108 eichebant el 62/3 7 120,50b. Bonifacius 0 un 81 „50do. II. Ser. Sächſiſche Vank 55/6 55/4121,90 6] Boruſſia 90 164, 50dz GStwiwenve 1881 do. Ovl, 1. u. II. Ser. 1 101,006 Schaaffhauſ. Bankverein 3 4 93,409 Braun weiger Kohlen 2 (46. t
WachenMaftricht 1 21 53,80 b G Rordhagaſra Erfurt Schleſtſcher Bankverein 6 6 110,606] Lölner Bergwerk 5 I128. 00646KitenaKie 10 92235 80 b do. 8 8, 60 Weimartſche l 52 5 93,40b3 Lonſolidirte Marie 5 96, 90ter Poitirdan. 71 712 150,506 Oberſchl. Lit. 8 i. Couſolidirte Redenhütte 124,50636AnſſigeTeplig 14 8 145257 do. Lit. re gar.,) 102, 9063 Donnersmarckhütte 3 869,00616Ber! in Dresden 0 0 (21,90 bz G do. Lit. i 102,906 Dypothekenbant Actien. Dortm. es. e e r
Berlin Hamburg 17 377 40b2 do. Iit. I. (4ö/0 gari i 103008 vo. uBhhm. n gar. 772122,40 do. Em. von 79 4 103,590 B Sraunſchw. Hannover 5 7606 do. Unions. e W 4 97, 75636
Breslau Schweidn.Freib- 4145/6117, 9 b do. Em, von 80 u 103,756 Gothaer Grunderedit- 1 T 73256 do. por 4 96, 90 dEFuſchtiehrader B. 2 3/483,00 b26 Oſtpreuß. Südbahn 41 103,80 do. unge (400/0 E.) 4.4 99 Gelſenkirchener 7 7 126, 5063
Sreſrider Eiſenbahn 6 6 116,756 Recht der Ufer Preuß Vod dit 5 109, 3061 Srarg-Marien St. A. 86, 90048DerimundEnſchede 2 2 62,60 e e it, (4000 75 126-003 o. St. Br.T ax e 6 712146. 00b; aheiniſg e e 4 h do er 71 e 92 do Harkert. Vergwert 69, 290 Gn -eth Weſthahn gar 55 00 do. 69, 7i, 78 on Ah 108, 008 et Bor.Creriteant 7* l155, o Hatpe net 4 2 3n Kari Bndwigharn gar 7,26(7 74125. 100 Thüringer I. Ser. 101,309 g t Harzer Eiſen St. Br. 2 10, da e i. 7.86 abe. II. Ser. leoi Hibernia en 51/3 oe nardbahn vo 6 212 15 z f. n. V. 1 3, L örder Hütten 2 balt. 6 i 117 er er 413 d HypothekenCertiſicate. Lorder zuſammeng. 101, 56636

„Soranu „Guben 0 v 34, 50B Weimar Grra g t 45 101,50 6 Köln-Muſener J e 33,506ne e 1 62-50 Werrabahn 102,75B ſ. Königs a. Laurahüiti s 134,006r ahrinz Rud. yar). 4 */271,75 b S Anhalt Landesbank 5 108, 7066 do. do. per ult. 133, 690Karat Kiew (gar.) (695793 119.306) Brannichw-- Hannover (4 102,006 h 468 b Gv elerch e o e 11, 19b, G Ausländiſche 4 98,70bz G conv. 59, 60MWatuzesudwigehafen 38/534 107, 100 Setiſc Hyp. Giertin) 4 1602, 70b3B Magdtbnrger 3 11 292, 601B
Gier abarg-Miawta 313 195-9000 Eiſenbahn-Prioritäts-Obligationen. b do. St. pr. rit. B. II 202a per 6 105,50 b Seiten Bripen I. z. 5 117,60 Mechernichetr 13 1869,00Beglend. Fr. Fr. B. 70/581/2298, 00B Böhmiſche Rord bahn 91,50B II. 5 115,40b3 G Oberſchleſ. Cifenb. 090 3 171,2563aint. ſchl. tie 4 4 75B Dar Bodendach II. m. F 87,006 e b. d r 4 108, 75b3 Bponiz- Lit. 4. 85, 22636Rardzeuſen- Erfurt 0 28, 10 b G do. III. m. (in Goldw.) 113, 70B Qu ſche nene i. à 119 5 (111,00B do. Lit, B. 9 l45. 79B

Feſt

1. Hanptfeier in der Kirche zu Heiligenthal Nachmittags 2, Uhr.
Feſtredner Herr Superintendent Felgentraeger aus Voigtſtedt. Die Ge-
ſänge werden von Trompeten begleitet.

dorf. Bericht. Vortrag und Abſtimmung über Verwenbung unſers dies
jährigen Unterſtützungsfonds. Anſprachen u. a. von Herrn Paſtor Storch

Ein Büffet für Erfriſchungen iſt aufgeſtellt.
Alle Mitglieder und Freunde unſers Vereins werden hiermit herzlich ein-

geladen. Jm Auftrage des Vorſtandes.
Der Vorſitzende:

Pfarrer Schoenfeld.

Nene S. A. Freitag den 20. Juli Ab. 6 U. Uebung im Saale der

Sonntag den n 22. Juli er.

Halle II. 4 50 III. 3Abfahrt Leipzig 5 Uhr 15 M. Mrgs. Rückfahrt Thale 8 Uhr 20 M.
Halle 6 2 Ankunft Halle 11 9Ankunft Thale 9 Leipzigl2 1

Magdeburg, im Juli 1883.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt

(Wittenberge-Leipzig).

Extrazug Leipzig-Halle-Thalle. gen genügende Hhpothet auszu pupillariſche Sicherheit pro i. Se
Fahrpreis ab Leipzig II. Kl. 6 III. Kl. 4 50 Offerten erbeten sub Z. 14938 an Näheres gr. Märkerſtr. Nr. 26 im

Volksſchule für die Lutherfeier: Lobgesang von Mendelssohn,
Cantate von Bach. Des Singens kundige, der Neuen S. AK.
auch nicht angehörige Damen und Herren, welche ſich an der Aufführung
betheiligen wollen, werden gebeten, ſich recht bald, ſpäteſtens aber bis
Mittwoch den 25. Juli, da vor Beginn der Ferien nur noch 3 Uebungen
möglich ſind, bei Herrn Dir. Voretzsch, Wilhelmſtr. 5, zu melden.

1800 Mark ſofort oder 1. Oct. 9000 Mark auf Hypothek gegen

leihen. Unterhändler verbeten. e. auszuleihen. Unterhändler verbeten.

H. Gräfoe, Halle a/S. Contor.
J Montag den 23. Juli a. e. Mittag 1 Uhr

ſollen auf meinem Gute in Steuden eirca 200 Stück

Netthammel
(Stallmaſt)

Abds.

r

v

Holz rc. à Flacon 40 J. Zu haben bei
Albin Hentze. Schmeerſtraße 39.
Jn Löbejün bei Fr. Roudloſff.

n

Tinten- Tod entfernt ſofort P Tinte aus Papier, Kleidern,
in Partien zu 10 Stück verkauft werden.

Beeſenſtedt.

I 1Guifahl 0 0 z oa e 82 3 77 99,006 Gn a z 10 191.50563
es. rot I102, 75 Vdo. do. t. Pr. 6 I111,90 BStwüb. sint St. A. e 0 7,00B

o. t. 5 90,00B67 „50bz GWe u wliaiiw. 8 I. 30
Weſtfäliſche Union conv. 0 I10,256

Wechſel.

u n 100 Fl. 8 T. A. 168,55b3z
100 Fl. 2M. s 167, 7502on en 1 Lſtr. 8 T. 81/220, 495

do. 1 Lſtr. 3 M. 305Baris 100 Fres. 8 T. 81,1063B
100 Fres. 2 M. 80,70bpilbisburz 100 S. R. 3 W. 6 ob 40,
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Allg. Deutſche Credit Anſt.
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4
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4

4

Div. 81/ 82 o 4 145,00 G

AuſſigTeplitzer D. Mut 4 104,00 6
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5

5
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185,00P103,200

149,006

160,006

Buſchthierader do. 7,206Gömörer Eiſenb.Obligat. 109,90 G
Graz-Köflacher do. v. 73 84,756
PragTuruauer do.
Ungar. AordoſtbahnOblig.
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78. 256

Sächſ. Thür. Braunk.Ver
A. G. Stamm Div. 82. O 1191,00 G
Sächſ. Thür. Braunt.Verw.
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Bekanntmachung.
Die durch Abgang des bisherigen

Jnhabers zum 1. Oktober er. vacant
werdende Organiſten- und zweite
Lehrerſtelle zu Breitungen ſoll neu
beſetzt werden.

Das Gehalt derſelben beträgt außer
freier Wohnung und Feuerung ca.
900 und ſind Bewerbungen bis zum
20. Auguſt er. bei uns einzureichen.

a/Harz, den 7. Juli 1883.
räflich Stolberg'ſches

Conſiſtorium.
Land-Wirthſchafterin, Koch

mamſells, Büffetmamſells, Kö-
chin, Stuben-, Haus u. Kindermädchen erhalt. ſof. u. ſpä

ter Stellen durch Pauline
Fleckingoer, Leipzigerſtr. 6

Flundern,
gleich nach dem Fange ff. geräuchert,
verſendet die Poſtkiſte Jnhalt 22 28
Stück fr. u. Poſtnachnahme für 3,50
L. Brotzen, Greifswald a/Oſtſee.

Bösen's Hotel Stumsdorf.

Sonntag den 22. Juli findet das
3. Extra- Concert

ſtatt. Anfang Nachmittag 4 Uhr.
Hierzu ladet freundlichſt ein

F. W. Rösenm.

Wilhelm Liebſch in Halle.

Expedition r. Tvon r More 7 r Rene 4
Gedauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Gartenbau-Verein.
Jn der letzten unter Vorſitz des Herrn Prof. Dr. Taſchen-

berg ſtattgefundenen Monatsverſammlung des GartenbauVereins
ertheilte nach Verleſung und Genehmigung des Protokolls der
vorigen Verſammlung der Herr Vorſitzende zunächſt Herrn Ober-
gärtner Kaiſer das Wort. Derſelbe hatte ein reichhaltiges Sor-
timent prächtiger Aroideen ausgeſtellt und dazu einen Vortrag an
emeldet. Redner beſchrieb nach einander die ArumArten, derenVluthen an ſich ſehr hübſch, ſich aber durch ekeln Geruch aus-

zeichnen. Die Anthurium-Arten, von denen als die ſchönſten und
decorativſten genannt wurden A. Scherzerianum, Andreanum,
Dechardy (reinweiß), Leuconeurum magnifieum, Hockery, Veit-
chii, Crystalinum, deren Heimath iſt das tropiſche Amerika. Die
Phylodendron- Arten als Zimmerpflanzen theilweiſe längſt bekannt,
ſind Pertusum, ſeltener ſind P. Lindenii, pippinatifitum und pune-
tatum. Die DieffenbachienArten, von denen die bekannteſten D.
picta und Pausei ſind. Redner cultivirt dieſelben in Lauberde
und Lehm mit Flußſand gemiſcht. Die Alocasien und Colbocasien
mit ihren prächtig gezeichneten metalliſch glänzenden Blättern lieben
eine poröſe Haideerde, die Calladien dagegen einen ſchattigen
feuchten Standort. Hierher gehören noch die bekannten Calla und
Richardien, ebenſo die Amorphophalllus; dieſelben haben die Eigen
thümlichkeit, ohne Blätter zu blühen. Der rei haltige Vortrag,
durch die ausgeſtellten Pflanzen noch veranſchaulicht, fand allge-
meinen Beifall. Da die Zeit ſchon weit vorgerückt war, zog Herr
Prof. Dr. Taſchenberg ſeinen Vortrag zurück, verſprach denſelben
für ſpäter und machte h einige intereſſante Mittheil-
ungen über die Kohlſchnecken (Tipula olerata). deren Lebensweiſe
und den Schaden, den dieſelben an Kohlarten wie an Kartoffeln
anrichten; ferner über den einen Borkenkäfer (Bos Anisantrus)
der an Plantagen von Zwergobſt rieſigen Schaden anrichtet, jawo er ſtark auftritt, ganze Anlagen in Frage ſtellt. Durch mit

gebrachte Stammſtücke veranſchaulichte der Herr Redner die Art
und Weiſe der Thätigkeit dieſer Jnſekten, ebenſo durch Präparate
die verſchiedenen Verwandlungen zeigend. Von mehreren Herren
wurde die Vermuthung ausgeſprochen, daß die bohrende Thätig-
keit des Käfers allein, bei ſeiner Kleinheit, den Schaden nicht in
dem Maaße, wie die Stammſtücke vorlagen, verurſache, daß viel
mehr ein anderer Factor 2 mitwirken müſſe, vielleicht die Ab-
ſonderung der Excremente oder irgend ein anderer Umſtand da
Bäume mit viel ſtärkeren Beſchädigungen dieſelben leicht über-
winden, wenigſtens nicht vollſtändig vernichtet werden. Die von
Herrn a ausgeſtellten Kroideen, beſtehend in 24 Sorten:
Galladien, Dieffenbachien, Alocasien, Collocasien, Phylodendren,
Anthurien 2c. erhielten den erſten Preis als Preisrichter fungirten
die Herren Bräter, Hanitzſch, Koopman, Fr. Roſch und Siemens.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Rietleben, 19. Juli. (Gewitter. Blitzſchlag.) Geſtern

in der Mittagsſtunde zogen einige ſchwere Gewitter von harten
Donnerſchlägen und erfriſchenden en begleitet über
unſre Fluren. Jn dem benachbarten Zſcherben hat ein Blitz-
ſtrahl 2 Pferde, dem Fuhrherrn Kloß gehörig, vor dem Wagen er
ſchlagen. Der Geſchirrführer ſoll nur an einem Fuße leicht ge
ſtreift ſein. Die Pferde ſollen nicht verſichert geweſen ſein, welcher
Fall die Herren Landwirthe wiederum zur Verſicherung ihres Vieh

ndes mahnt.ſta e Vieda, Kreis Sangerhauſen, 18. Juli. (Meſſer-
affaire.) Auf dem Wege zwiſchen hier und Roßla wurde vor
einigen Tagen der Häuer Karl Kemnitz aus Kloſter-Mans-
feld von einem Bergmann, ebenfalls von dort, überfallen und
mit einem Meſſer drei Mal in das rechte Schulterblatt geſtochen.
Die Verwundung iſt zwar nicht gefährlich, doch mußte Kemnitz
ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen und ſich verbinden
laſſen und wird mehrere Tage arbeitsunfähig ſein.

Helbra, 18. Juli. (Diebſtahl.) Dem Hüttenmann
Friedrich Große in dem hieſigen Schlafhauſe wurde vor einigen
Tagen aus einem verſchloſſenen Schranke ein 20 Markſtück ge-
ſtohlen. Der Verdacht des Diebſtahls lenkte ſich auf einen Hütten
mann B. dafelbſt und wird es hoffentlich gelingen, denſelben zu
überführen und zur Beſtrafung zu ziehen. r

g. Molmerswende Mansfelder Gebirgskreis), 18. Juli.
(Raub.) Der Schneidergeſelle Heinrich Gruſe aus Niederorſchel
wurde von zwei Handwerksburſchen, mit welchem er Tags zuvor
in Nordhauſen übernachtet, und mit denen er am nächſten
Morgen zuſammen gereiſt war, im Walde zwiſchen hier und Pans-
felde plötzlich überfallen und ſeiner ſämmtlichen Sachen, welche
er in einem ſogenannten „Berliner“ bei ſich führte, ſowie ſeiner
Baarſchaft von 9 bis 10 Mark und ſeines Arbeitsbuches beraubt.
Die Räuber ergriffen hierauf die Flucht. Die eifrigſten Nach
forſchungen nach denſelben ſind im Gange.Aſchersleben 18. Juli. (Sängerfeſt.) Wir nehmen gern

nochmals Veranlaſſung, auf das nächſten Sonntag und Montag
hierſelbſt ſtattfindende zweitägige Geſangfeſt des Sängerbu ndes
an der Saale aufmerkſam zu machen. Am Sonntag kommen in
der prächtigen, reſtaurirten StephanyKirche zur Aufführung: Die
große Feſtouverture über: „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ mit ein
gelegtem Choral für Chor von Nicolai; der 24. Pſalm von Otto;
Hymnus von Mohr; die Ehre Gottes in der Natur von Beethoven
(die letzten drei Werke für großen Männerchor mit Orcheſter);
außerdem werden tüchtige Solokräfte (Frau Burger- Weber und
Herr Strietzel aus Halle, Herr Muſikd. Münter-Aſchersleben)
zu Gehör bringen: Arie aus Elias von Mendelsſohn-Bartholdy,
Laudate Dominum von Mozart; Arie aus Paulus von Mendels-
ſohn Pſalm 126 von Flügel und Präludium und Fuge in A von
Seb. Bach Das am Montag in Arburgs Gartenlokal angeſetzte
weltliche Concer: weiſt ebenfalls herrliche Nummern auf, ſo für
großen Chor mit Orcheſter: „Das Thürmerlied von v. Eyken; die
Allmacht von Lachner, das deutſche Völkergebet von Abt, ferner ohne
Orcheſter: Oſſian von Beſchnitt und eine Reihe größerer Lieder
und Volkslieder, welche theils alle Sänger des Bundes, theils ein
zelne Liedertafeln vortragen werden. An rein orcheſtralen Werken,
welche die beiden vereinigten Kapellen Aſchersleben ſpielen werden,
ſind in Ausſicht genommen Ouverture zu Rienzi von Weber,
Rhapſodie Nr. 2 von Liszt.“ Die großen Chöre wie die kleineren

Bundesdirigenten Herrn Lehrer und Organiſt Francke daſelbſt
ſorgfältig einſtudirt worden, und dürfte das Geſangfeſt des Saal-
ſängerbundes ſeinen Beſuchern reiche muſikaliſche Genüſſe bieten.

ß Quedlinburg, 18. Juli. (Militäriſche Terrainbe-
ſich tig ung. Circus Wulff.) Heute ſind die Offiziere der
Kriegsakademie, welche auf einer Studienreiſe begriffen, ſeit
Sonnabend hier verweilten und täglich in der Umgegend Terrain-
ſt udien machten, wieder abgereiſt. Geſtern langte der Wulff ſche
Circus hier an, um mehrere Vorſtellungen zu geben. g

e Hgſſerode a. Harz, 18. Juli. (Brand.) Allen Harz-
reiſenden wird das Hotel „zur ſteinernen Renne“ bekannt ſein. Das
ſelbe iſt geſtern Nachmittag durch eine Feuersbrunſt vollſtändig ver-
nichtet. Das Feuer ergriff auch die beiden in nächſter Nähe befind
lichen Holzſtoff- und SchneideMühlen der Herren Gebrüder Niewerth.
Das Feuer über deſſen Entſtehungsurſache Beſtimmtes noch nicht
ermittelt iſt, brach gegen vier Uhr aus und theilte ſich dem ganzen,
aus Holz beſtehenden Gebäude mit ſolcher Schnelligkeit mit daß
daſſelbe in kurzer Zeit in hellen Flammen ſtand. Die Gäſte, deren
Zahl etwa vierzig betragen mochte, ſowie Wirth und Dienſtperſonal
des Hotels vermochten faſt nichts als ihr Leben zu retten; ſchon
nach Verlauf von nur zwei Stunden waren Hotel und Mühlen nur
noch rauchende Trümmerhaufen

Von der Elbe, 18. Juli. (Leichenfund. Jugend
liche Falſchmünzer. Unfall.) Geſtern Nachmittag fand
man unweit Rohrbach in dem Gehölz eine todte Weibsperſon
nebſt einem neugeborenen Kinde, welches in eine alte Schürze und
in ein Halstuch eingewickelt war und an deſſen Hals Spuren ſicht
bar ſein ſollen, als wenn es erdroſſelt worden wäre. Wie ſich er
gab, iſt es die Dienſtmagd des Fleiſchers R. im genannten Orte,
welche ſich geſtern Vormittag heimlich entfernt hatte. Dem Ver-
nehmen nach iſt geſtern in Winzleben eine jugendliche Falſch-
münzerbande, beſtehend aus 7 jungen Leuten im Alter von 16 bis
19 Jahren entdeckt und ſammt Werkzeug und mehreren ſchon ge
fertigten Markſtücken aufgehoben worden. Vorgeſtern Abend gegen

Halle, Freitag den 20. Juli 1883.

7 Uhr iſt der Sattler Ringleb in Tiefurt auf ſeinem Wagen ver
unglückt. Er ſprang von dieſem zur Erde. Er glitt aus, wobei
ihm der Fuß ſo zerquetſcht worden, daß ihm derſelbe geſtern Nach
mittag amputirt werden mußte.

Schmiedeberg, 18. Juli. (Das geſtrige Margarethen-
feſt) war trotz des rauhen Wetters von einer reichen Anzahl
Fremder beſucht. Bei dem hiſtoriſchen Feſtzuge hatte Jupiter pluvius
ſeine Schleuſen für kurze Zeit geſchloſſen.

n Plotha, Kreis Naumburg, 18. Juli (Leichenfund.)
Vor einigen Tagen iſt in Schönburger Flur ein unbekannter Leich-
nam aus der Saale gezogen worden. Der Mann war dem Anſchein
nach bereits 50 Jahre, hatte graues Kopfhaar, war 1,58 m lang
und mit ſchwarzem Tuchanzug bekleidet.

V Pößneck, 18. Juli. (Eiſenbahn. Erziehungsver-
ein. Einbruch.) Jn Gottliebsthal, einem der reizendſten
Punkte des oberen Saalthales, hat ſich der ſächſiſche Regierungs
ingenieur Pabin einquartiert, um auf Koſten der Stadt Lobenſtein
die Vorarbeiten zu der in Ausſicht genommenen Eiſenbahnſtrecke
ReuthGefellFrößenLobenſtein zu beginnen, welche etwa 4 Wochen
Zeit brauchen dürften. Der Erziehungsverein für den Kreis Saal-
feld )gegründet am 1. April 1882) hat in dem 1. Jahre ſeines Be
ſtehens erfreuliche Reſultate aufzuweiſen. Die Zahl ſeiner Mit
glieder beträgt 1319, die Jahreseinnahme beläuft ſich auf 1844
24 Jn dem Jahre vom 1. April 1882 bis 31. März 1883 ſind
10 der Verwahrloſung ausgeſetzt geweſene Kinder, 6 Knaben und 4
Mädchen, ſeitens des Erziehungsvereins paſſenden Familien zur Er
ziehung übergeben worden. Die in Bezug auf Zucht und Sitte bei
den Kindern erzielten Reſultate ſind recht befriedigende zu nennen.
Jn unſerm Herzogth im beſteht ein gleicher Verein z. Z. nur noch
in Meiningen, doch ſteht die Gründung zweier anderer Vereine in
Sonneberg und Eisfeld in naher Ausſicht. Es iſt unzweifel-
haft, daß durch ſolche Beſtrebungen dem leiblichen, geiſtlichen und
ſittlichen Elend im Volke weſentlich geſteuert wird und daß die hier-
für aufgebrachten Opfer einſt ihre reichlichen Zinſen tragen werden.

Durch die Feſtnahme des Einbrechers Neumeiſter aus Gräfen-
thal haben leider die Diebereien in ver Umgegend von Saalfeld
noch nicht ihr Ende erreicht. Jn den letzten Nächten ſind in Reſch-
witz wieder mehrere Einbrüche verübt worden jedoch ohne Erfolg,
weil die Eindringlinge geſtört wurden Am 15. d. M. haben 30
Einwohner aus Reſchwitz eine Diebesſuche im Walde vorgenommen;
außer einem Bierfaſſe haben ſie aber leider nichts aufgefunden.

--g Gera, 18. Juli. (Ernennung.) Herr Bürgermeiſter
Dr. Alberti in Schleiz, Landtags-Abgeordneter, iſt zum Landrath
des reußiſchen oberländiſchen Bezirkes ernannt worden. Die dadurch
h Bürgermeiſterſtelle wird demnächſt öffentlich ausgeſchrieben
werden.

s Gotha, 18. Juli. (Epidemie.) Jm benachbarten Dorfe
Siebleben ſind 100 Schulkinder an der Diphtheritis erkrankt.

8 Ruhla, 19. Juli. (Denkmal.) Ein neues Denkmal wird
auf Anregung des bekannten Herrn Hofraths Dr. Alexander Ziegler
hier erſtehen. Jm Atelier des Herrn Profeſſors Kugel hier geht
ſoeben ein Porträt-Relief von H. Cotta, einem Sohne Ruhila's,
dem Componiſten der Lieder: „Was iſt des Deutſchen Vaterland“
ſeiner Vollendung entgegen. Daſſelbe wird Herr Hofrath Dr. Ziegler
in Erz gießen laſſen, und ſeiner Zeit wird daſſelbe im „Ruhlaer
Muſenhain“ einen ehrenvollen Platz finden.

Eiſenach, 17. Juli. (Chriſtliche Herbergen.) Der
vor Kurzem von ſeinen neuen Beſitzungen in Schleſien zurückgekehrte
Großherzog von Sachſen, welcher mit ſeiner hohen Familie das in
der Nähe liegende Luſtſchloß Wilhelmsthal bezogen hat, unternahm
Tags darauf ſeine erſte Ausfahrt nach der Stadt, und ſein erſter
Beſuch galt der neu errichteten chriſtlichen Herberge zur Heimath,
welche er, von den Mitgliedern des Verwaltungeraths empfangen
und geleitet, einer eingehenden Beſichtigung unterzog, ſeine Aner
kennung über die geſammte in ſo kurzer Zeit beſchaffene Einricht-
ung ausſprach, mit mehreren der anweſenden Wandergeſellen in
ſeiner leutſeligen Weiſe ſich unterhielt und über den darin herrſchenden
ungemein lebhaften Verkehr ſehr erfreut war. Der Einrichtung ein
fegensreiches Gedeihen wünſchend, fuhr er nach einem dreiviertel-
ſtündigen Aufenthalt wieder zurück. Jn Weimar wurde vergangene
Woche die neu gebaute Herberge zur Heimath, die dritte im Wei-
mariſchen Land, eröffnet, und wird von hier aus das Naturalver-
pflegungsſyſtem armer Wandergeſellen für ganz Thüringen, wie es
in einen Bezirk von Weimar ſchon eingerichtet worden, erſtrebt.

B. Eiſenach, 17. Juli. (Lutherdenkmal. Oberländer
Holzſchnitzerei.) Die Großherzogin von Sachſen Weimar hat
zum Baufond des Lutherdenkmals 1000 Mark geſpendet. Die in
Empfertshauſen im Rhöngebirge im Eiſenacher Oberlande von
der großherzoglichen Regierung errichtete Holzſchnitzſchule macht an
erkennenswerthe Fortſchritte und zeigen die dortigen Fabrikate, die
jetzt vielfach in den Handel kommen, richtige und ſchöne Formen,
was dem fleißigen Streben des dortigen Zeichen- und Modellir-
lehrers, Herrn Reinhold Gieſe aus Ruhla, zu verdanken iſt.

S Deſſau, 18. Juli. (Verſchiedenes.) Unter den milden
Stiftungen und Legaten nimmt die von Rephuhnſche Stiftung in
Zerbſt einen hervorragenden Platz ein. Die Stiftung gründete der
Oberforſtmeiſter und Kammerjunker von Rephuhn dadurch, daß er
laut Teſtament vom 6. Auguſt 1811 und Anhang hierzu vom 7.
Dezember 1815 beſtimmte, daß ſeine in etwa 50000 Thirn. beſtehende
Hinterlaſſenſchaft während 150 Jahren unter Oberaufſicht des
Staates durch eine aus dem Senior der Familie von Rephuhn mit
ihren Nebenlinien, einem Subſenior aus derſelben, dem Bürger-
meiſter der Stadt Zerbſt und einem Nachkommen des Amtsraths
Ritter daſelbſt beſtehende Adminiſtration verwaltet und zinsbar an
gelegt werden ſolle, bis ſie zu einem Fond von 3200000 Thlr. an-
gewachſen ſei, worauf dann hiervon ein Majorat für die Familie
von Rephuhn und zum Beſten der Stadt Zerbſt daſelbſt
ein großes Getreidemagazin, ein Hoſpital für 200 alte
hifsbedürftige Männer und Frauen, ein öffentliches
Krankenhaus, ein adeliges Fräuleinſtift, ein Waiſen-

haus undeineWittwenyverſorgungsanſtalt errichtet werden
ſollen, füeſorglicher konnte wohl kaum ein vermögender Sterb-

licher ſeiner Mitmenſchen gedenken. Jm Ganzen werden 125
Stiftu gen und Legate, die meiſt zu Gunſten von armen, alters-

ſchwachen und hilfsbedürftigen Perſonen errichtet ſind, verwaltet.
Sächen ſind in Halle, wovon wir uns überzeugt haben, von dem Geſtern Nachmittag ſollte am hieſigen Waſſerthurm die Probe der

Dampfſpritze ſtattfinden. Die Feuerwehr hat dieſelbe noch nicht
übernommen, weshalb die Probe unterblieb. An Stelle des zum
Paſtor an der St. Johanniskirche hierſelbſt berufenen Schuldirektors
Werner iſt ein Nachfolger bereits aus Altona herberufen.

M Leipzig, 18. Juli. (Sedanfeier. Deutſches Bun
desſchießen. Ernte.) Jn unſerer Stadt hat ſich, im Gegen-
ſatz zu vielen anderen Orten, die Sedanfeier immer mehr zu
einem hochpatriotiſchen Volksfeſte entwickelt, an dem alle Schichten
der Bevölkerung freudigen Antheil nehmen. Der 2. September
wird in Leipzig gleichviel auf welchen Tag er fällt, als ein wirk-
licher Feiertag begangen an dem die Geſchäfte ruhen und ſelbſt
die Vörſe geſchloſſen iſt die Feier mit ihren vielfältigen Arrange-
ments iſt durch ein dazu beſtehendes großes Bürgerkomitee ſorg
fältig organiſirt und wir erleben es von Jahr zu Jahr mehr, daß
Auswärtige in größerer Zahl hierher kommen, um Zeuge der er
hebenden Feierlichkeiten ſein zu können. Auch in dieſem Jahre
ſind die Vorbereitungen zur Feier des 2. September bereits wieder
im Gange und in einer geſtern Abend abgehaltenen Verſammlung
fanden ſich die Vertreter von faſt 50 Korporationen und Geſell
ſchaften ein, um ihre Betheiligung an der Feier zu erklären.
Die vorbereitenden Arbeiten zu dem im nächſten Jahre in Leipzig
ſtattfindenden großen deutſchen Bundesſchießen nehmen
nunmehr beſtimmtere Umriſſe an und in kürzeſter Zeit wird ſich
unter dem Vorſitz der beiden Bürgermeiſter der Stadt das Feſt-
komitee mit allen ſeinen Unterabtheilungen bilden. Eine Haupt-
frage iſt gelöſt, nämlich die Frage, wohin der Feſtplatz zu ver
legen iſt. Der hieſige Rennverein iſt in dieſer Beziehung mit an-
zuerkennender Bereitwilligkeit entgegengekommen, indem er den von
ihm von der Stadt auf eine lange Reihe von Jahren gemietheten
Rennplatz für das Bundesſchießen zur Verfügung geſtellt hat.
Dieſer im Südweſten der Stadt, in ihrer unmittelbaren Nähe ge-
legene, von drei Seiten von prächtigem Wald umſchloſſene Platz
eignet ſich vorzüglich zu dem gedachten Zwecke und die deutſchen
Schützen dürften bis jetzt bei ihren Feſten noch keinen ſo ſchönen

Beilage zu J 166 der Halliſchen Zeitung im vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage,

und bequemen Feſtraum gehabt haben. Nach übereinſtimmenden
Berichten iſt in der hieſigen Gegend eine gute Mittelernte zu
erwarten hoffentlich wird die gegenwärtige kühle und regneriſche
Witterung bald wirklichem Erntewetter weichen damit ſich nicht
die Kalamität des vorigen Jahres wiederholt.

Aus unſern Bädern.
Friedrichroda i. Th., 18. Juli. Durch die geſtrige Ueber

gabe von „Keil's Promenade“ an unſere Kurgäſte, eines neuen,
ein Kilometer langen, ſanft aufſteigenden Promenadenweges nach dem
im vorigen Jahr hergeſtellten prächtigen Klinkenſteinstempel, iſt
wieder eine Anlage geſchaffen, wie ſie wohl wenige Bäder aufzu-
weiſen haben denn dieſelbe iſt ſo angelegt, daß man ſtets im
Schatten, ſowohl von der unteren, als auch von der oberen Stadt
zu unſeren ſchönſten Ausſichtspunkten, dem Gottlobs- und Klinken
ſteinstempel. gelangen kann. Die Keil's- Promenade iſt zu Ehren
des Herrn Medicinalraths Dr. Keil, welcher (känger als 37 Jahre
zum größten Segen für unſeren Badeort und als Vorſtand des
Badecomités gewirkt hat, angelegt, ihm haben wir es hauptſächlich
mit zu verdanken, daß unſer Ort das bedeutendſte Bad Thüringens
geworden iſt. Die Zahl der Badegäſte beziffert ſich nach der heute
ausgegebenen 13. Kurliſte auf 3077, ca. 300 mehr als im vorigen
Jahre zu derſelben Zeit. Trotzdem ſind aber noch immer zahlreiche
Logis für ankommende Kurgäſte vorhanden.

B. Sonneberg, 18. Juli. Noch wenig dürfte in Thüringen
bekannt ſein, daß Sonneberg in die Reihe der Thüringer Kurorte
würdig eingetreten iſt. Es weilen daſelbſt 125 Kurgäſte, darunter
Oeſterreicher, Holländer, Dänen, Engländer, Amerikaner u. ſ. w.

B. Ruhla, 18. Juli. Jn dem 2 Stunden von hier gelegenen
Winterſtein mit prächtiger, romantiſcher Umgebung haben ſich
ſeit Kurzem eine Anzahl Sommerfriſchler niedergelaſſen, um, von
dem Geräuſche der Nachbarkurorte zurückgezogen, im Stillen bei der
erfriſchenden Bergluft der Neubelebung ihres Körpers zu leben.

Bad Nenndorf. Die Kurliſte zählt gegen 700 Nummern.
Unſer fiskaliſches Schwefel- und Soolbad bewährt ſeinen alten Ruf,
ein wahres „Heilbad“ zu ſein, und die Anzahl der wirklich Kranken,
die hier Heilung hoffen und finden, wächſt alljährlich. Bei reizen
der Lage und Umgebung, geſunder Luft, frei von endemiſchen Krank
heiten, ſind ſeine Schwefelquellen die ſtärkſten Deutſchlands, vorzüg
lich iſt die Wirkung ſeiner Schlamm- und Gasbäder, die mittelſtarke
Soole wird durch Gratiszugabe von Mutterlaugen verſtärkt, für
gute Ziegenmolke iſt geſorgt. Die Badetechnik iſt ausgezeichnet,
Wohnungen ſind in hinreichender Anzahl und allen Anſprüchen ge
nügend vorhanden, die Verpflegung iſt kurgemäß, überall herrſcht
die größte Sauberkeit und Akkurateſſe, ſo daß auch in dieſer Hin
ſicht Nenndorf allen Leidenden, deren Krankheiten hierher paſſen,
empfohlen werden kann.

Vermiſchtes.
Ein Vielfraß.] Paris hat dieſer Tage ſeinen ſtärkſten

Eſſer, den homme au sceau, verloren. Alfred Mouchet war
ein langer, trockener Geſelle, mit ungeheuren Händen und Füßen.
Als Trotteur der Händler auf dem Pferdemarkt verdiente er
5 bis 6 Francs den Tag. Mouchet vermochte ſich mit dieſem
Einkommen kaum vor dem Hungertode zu ſchützen. Oft wurden
Wetten eingegangen oder es fanden ſich Liebhaber, welche ihn
eſſen ſehen wollten und für ihn ein „kleines Frühſtück“ bezahlten,
das aus einem Truthahn, einem Hammelſtück von 6 bis 7 Pfund,
einem Pfund Käſe, mehreren Pfund Brod und 10 bis 12 Liter
Wein beſtand. Die Fremdenführer führten ihm öfter Neugierige
zu, darunter einmal einen Engländer, der eine Wette gegen
Mouchet einging. Der Engländer brachte aus Deutſchland oder
Oeſterreich einen gewiſſen Hans Dietrich herbei, um Mouchet
im Eſſen zu übertreffen. Die beiden Gegner arbeiteten über
zwei Stunden ununterbrochen; Dietrich erklärte ſich überwunden,
er hatte 8 Pfund Hammelkeule und ebenſo viel Geflügel in ſeinen
Magen geſchickt. Doch verſchaffte dieſer Sieg dem wackeren
Mouchet einig s Unwohlſein. Die Aerzte hatten ihn oft unter
ſucht und 1877 erſtattete Dr. Lachat darüber einen ſehr gelehrten
Bericht an die Académie de Médécine, nach welchem er das
außerordentlichſte Beiſpiel unnatürlicher Gefräßigkeit ſei, das
man je beobachtet; nur ein Baske, Lorion, der täglich 15 Pfund
Brod aß, könne mit ihm verglichen werden. Mouchet ſtarb an
Magenbeſchwerden, die er ſich durch ein kleines Nothfrühſtück zu
gezogen.

Der Sommer vor hundert Jahren. Die Hitze der
letzten Wochen erinnert an eine Beſchreibung des heißen Sommers

von 1783, in welcher (Gilbert Whites „Natural-History of
Selborn“, London ed 1832, pag. 326 der Verfaſſer
ſchreibt: „Der Sommer des Jahres 1783 war ein ganz erſtaun
licher und unheilverkündender und voller ſchrecklicher Naturerſchei-
nungen denn außer den erſchreckenden Meteoren und furchtbaren
Gewittern, welche die verſchiedenen Grafſchaften Englands in
Furcht ſetzten, war der ſonderbare dicke oder rauchartiger Nebel,
der auf den britiſchen Jnſeln und in ganz Europa und über das
ſelbe hinaus während eines Theiles des Sommers herrſchte, eine
höchſt außerordentliche Erſcheinung, ſo ungleich irgend Etwas der
Art in menſchlicher Erinnerung. Nach meinem Tagebuche finde
ich, daß ich dieſe ſonderbare Naturerſcheinung vom 23. Juni bis
26. Juli beobachtet hatte, während welcher Zeit der Wind aus
allen Himmelsrichtungen blies, ohne die geringſte Veränderung
in der Luft hervorzurufen. Um die Mittagszeit ſah die Sonne
ſo blaß aus wie ein umwölkter Mond und verbreitete ein roſt-
farbenes Licht über Erde und Fußböden, jedoch war ſie ganz be-
ſonders trüb und blutfarben beim Auf und Untergang. Die ganze
Zeit hindurch war die Hitze ſo furchtbar daß Fleiſch kaum am
Tage nach dem Schlachten gegeſſen werden konnte, und die Fliegen

(an anderer Stelle wird auch die ungeheure Menge Wespen er
wähnt) ſchwärmten derartig in den Wegen auf dem Lande und
um die Hecken, daß die Pferde und das Vieh halb wahnſinnig
wurden und das Reiten höchſt unangenehm war. Die Leute auf
dem Lande fingen an, mit abergläubiſcher Furcht den blutigen,
düſteren Anblick der Sonne zu betrachten, und in der That war
Grund genug vorhanden, daß ſelbſt die aufgeklärteſten Männer
von Furcht ergriffen wurden. Während der ganzen Zeit wurden
Kalabrien und ein Theil von Sizilien von Erdbeben zerriſſen und
erſchüttert, und an der Küſte von Norwegen erhob ſich ein Vulkan
aus dem Meere.“

(Desinfizirung eines Telegramms.] Der „Slo
venski Narod“ berichtet folgenden komiſchen Vorfall aus
Laibach: „Geſtern brachte ein Depeſchenausträger dem
Herrn S., welcher Verwandte in Damiette hat, eine Tele
gramm. Beim Aufmachen der Depeſche bemerkte S., daß die-
ſelbe ſchon vor 24 Stunden in Laibach angekommen ſei. Er
war darüber ungehalten und ſagte dem Austräger: „Das iſt
aber doch zu viel, daß mir das Telegramm erſt nach 24 Stun-
den zugeſtellt wird. Glauben Sie, daß ſo etwas nichts zu be-
deuten habe? Jch werde Jhnen das ſchon zeigen!“ Darauf
antwortete der Telegraphendiener ruhig und gelaſſen: „Das
Telegramm iſt richtig vor 24 Stunden angekommen, ger wir
mußten daſſelbe, da es aus einem Lande kommt, yv Cholera
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graſſirt, nach den Befehlen der Sanitätsbehörde während dieſer
Zeit desinſiziren.“

Handel und Verkehr.
Camburg. Bei der am 14. d. M. hier ſtattgefundenen General-

verſammlung der Zuckerfabrik Camburg wurde das ActienCapital
durch einſtimmigen Beſchluß auf 700,000 Mark feſtgeſetzt bezw. er
höht. Die bisherigen Mitglieder des Aufſichtsrathes wurden wieder
gewählt und die Leitung der Fabrik Herrn Director Dr. Prelle
übertragen.

e Stadtoldendorf, 18. Juli. (Neue Zuckerfabrik.)
Unter dem Vorſitz des Rittergutsbeſitzers Herrn von Kampe-Gieſen
burg fand hier im Bahnhofshotel eine Verſammlung von Land
wirthen behufs Gründung einer Zuckerfabrik ſtatt. 880 Morgen
wurden zum Rübenbau gezeichnet und die nöthigen Mittel zur
Unterſuchung bezüglich der Waſſerverhältniſſe bewilligt.

ees Königslutter, 18. Juli. (Dividende.) Jn derGeneralverſammlung der Actionäre der alten (Rühland'ſchen) Zucker-
fabrik wurde beſchloſſen, auf eine der über 10 Morgen lautenden
Actien für die verfloſſene Kampagne 1600 M. Dividende zu ver
theilen.

Schönebecker Stadt-Obligationen, Der „R.-Anz.“
veröffentlicht den Erlaß, wodurch die Stadt Schönebeck ermächtigt
wird, den Zinsfuß der ſeitens der Stadt auf Grund des Privilegiume
vom 26. Juli 1878 ausgegebenen, auf den Jnhaber lautenden An
leiheſcheine, ſoweit dieſelben noch nicht zur Auslooſung gelangt ſind,
von 4i, auf 4 pCt. herabzuſetzen. Die Herabſetzung des Zinsfußes
iſt durch Abſtempelung der Anleiheſcheine zu bewirken und ſind
letztere, unter Jnnehaltung der vorgeſchriebenen dreimonatlichen
Miſe den Jnhabern für den Fall zu kündigen daß die fraglichen

nleiheſcheine nicht bis zu einem von dem Magiſtrate zu Schöne-
beck feſtzuſetzenden Termine zur Abſtempelung auf 4 pCt. einge-
reicht werden.

Die deutſche Reichsbank hat vor einiger Zeit ein
Circular an ihre ſämmtlichen Nebenſtellen und Agenturen erlaſſen,
worin ſie denſelben unterſagt, Banknoten von Privatbanken auf

Giro-Conto anzunehmen. JSächſiſche Bankgeſellſchaft. Jn Leipzig iſt eine
Filiale errichtet worden, welche mit dem 18. d. M. ihre Bureaus
eröffnet hat.

Aktienzuckerfabrik Wabern. Nach Beſchluß der
außerordentlichen Generalverſammlung vom 7. Februar 1883 iſt
die Direktion ermächtigt worden, noch weitere 400 Stück Aktien
auszugeben und ſind hiervon bereits 153 Stück ausgegeben ſo
daß das Nominal Grundkapital nunmehr 525000 in 1753
Aktien beträgt.

Weimar, 17. Juli. Der geſtern hier abgehaltene Viehmarkt
war mit 283 Stück Rindvieh 778 Stück Schweinen und anderen
kleinen Viehſtücken, worunter 471 Stück Saugſchweine, betrieben.

Die Berlin-Dresdner Eiſenbahn vereinnahmte im
Monat Juni 254,444 gegen 256,363 im Juni 1882 (--1919
ſeit Neujahr 753,265 gegen 741,598 im Jahre 1882 oder
mehr 11, 667

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 17. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Oberkellner A. Haerzer, kl. Klausſtraße 16,und M. Echade Taubengaſſe 11/12. Der Handarbeiter G. Lampe

und M. Wiebach, kl. Brauhausgaſſe 10. Der Gärtner H. W. G.
Marhold und H. Ch. Pomigaleck, Sundhauſen.

Geboren: Dem Kofferträger L. Patzſch eine Tochter, Marien
ſtraße II. Dem Kohlgärtner C. Schulze eine Tochter, Diemitz.

Dem Comptoirboten H. Breitenborn eine Tochter, Kellnergaſſe 3.
Ein unehelicher Sohn, Mühlberg 6.
Geſtorben: Des Kaufmann F. Hoppe Sohn Curt 2 Monat

23 Tage, Brechdurchfall, Merſeburgerſtraße 38. Des Bäckermſtr.
R. Bieler Sohn Paul, 6 Jahr 11 Monat 24 Tage, chron. Lungen-
entzündung, Geiſtſtraße 59. Des Bahnarbeiter E. Falke Sohn
Emil 10 Monat 24 Tage Darmentzündung Königsplatz 3.
Des Geſchirrführer F. Nagel Sohn Friedrich, 3 Monat 17 Tage,

aſſe 14. Des Bäckermeiſter A. Trebes Sohn erbſen v.Sie Ja e 1000 Kilo Raps 280-290 geringere Waare unter Notiz,Oskar, 1 Jahr 3 Monat 1 Tag, Abzehrung Auguſtaſtraße 94.

Der Schneidermeiſter Guſtav Adolf Julius Denzau, 76 Jahr 5
Monat 15 Tage, Emphyſem, Trödel 12. Des Schloſſer H. Brandt
Sohn Hugo, 10 Monat 10 Tage, Magendarmkatarrh, Brunoswarte 4.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 18. Juli.

Kronprinz. Rittmeiſter a. D. von Hänlein a. Halle a/S.
Fabrikant Schmidt u. Fabrikant Prautzſch a, Waldheim. Dr. jur.
Brinkmann a. Berlin. Aſſeſſor Brandt a. Berlin. Die Kaufl.
Dornheim a. Breslau, v. Jnten, Hankel u. Bode a. Berlin, Sänger
a. Cöln, Gräfe a. Bodenbach, Schwan a. Chemnitz, Redel a. Brüſſel,
Schott, Reinſch, Sattler u. David a. Berlin, Meyer u. Stern a.
Frankfurt a M., Nathan a. Hamburg, Pinkert a. Magdeburg,
Thierge u. Schulz a. Cöln. Bergverwalter Buſch m. Gem. u. Sohn
a. Oberſchleſien. Buchhändler Heſſe m. Gem. a. Leipzig. Dr. Störfel
u. Gutsbeſ. Linke a. Schwerin. Rentier Völker m. Fam. u. Rentier
Jacobs m. Fam. a. Dresden. Fabrikbeſ. König m. Gem. a Caſſel.
Jngenieur Franke a. Braunſchweig. Beamter Dietze m. Gem. u.
Stud. Erbacher a. Berlin.

Stadt Hamburg.
a. Breslau. Landesälteſter Anders m. Begl. a. Schwepnitz iſS.
Pfarrer Jüttner a. Sahltowys. Gymn. Lehrer Auſten a. Neiſſe.
Fabrikbeſ v. Born a. Dortmund. Frau Cohn m. Sohn a. Berlin.
Fabrikbeſ. Borgeſt m. Fam. a. Moskau. Concertmeiſter Hilf a.
Moskau. Die Kaufl. Uhlenbruck a. Berkin, Beringer a. Stuttgart,
Uhrlaub u. Höltzken a. Bremen, Nicolai a. Leipzig, Zodet a. Dort-
mund, Pinthus a. Cöln, Kahlo a. Hamburg Thomas a. Branden-
Bote Oppermann a. Paderborn. Fabrikbeſ. Bernſtein m. Fam. a

oſton.
Goldner Ring. Die Kaufl. Meine a. Leipzig, Braf a. Berlin,

Leberecht a. Mainz, Karpe a. Berlin Poppe a. Cöln, Banſi a.
Mollwitz, Redlich a. Berlin, Völkel a. Magdeburg, Oertel a. Erfurt,
Böſe a. Berlin, Fuchs a. Chemnitz, Leuſchner a. Leipzig, Schmidt
a. Magdeburg, Wölfer a. Stendal, Nathan a. Berlin, Martini a.
Hannover, Sturm a. Halberſtadt.

Goldene Kugel. Hr. Engmann a. Brieg. Dr. phil. Blaurock
a. Maſſenwerden. Kammergerichtsrath Dr. Richenhord a. Berlin.
Gutsbeſ. Bredas a. Schöttersdorf. Die Kaufl. Ochſenſtein a.
Nürnberg, Gabbe a. Brandenburg, Lederer a. Prag, Stephan u.
Supper a. Leipzig, Thomas u. Ehlert a. Magdeburg Pflugbeil u.
Schübler a. Frankfurt, Sauermann a. Nürnberg, Waldmann u.
Pariſer a Berlin, Ball a. Dresden.

Preußiſcher Hof. Con Vorſteher Geyer a. Braunſchweig.
Cand agr Heymer a. Erfurt. Dr. phil. Röth a. Haina. Gutsbeſ.
Friedrich a. Reinsdorf. Gutsbeſ. Kaufmann a. Frankenhauſen.
Die Kaufl. Liebezeit a. Blankenburg, Bonnwitt a. Caſſel, Merker
a. Plauen, Hochmuth a. Dortmund, Salomon a. Braunſchweig.

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a/S., den 19. Juli 1883.

Es zeigte ſich heute etwas mehr Begehr zu unveränderten Preiſen.
Weizen p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto feinſt. 186 189 mittl.

171-183 geringerer 144-168 A. oggen p 12 Säcke à
84 Kilo brutto feinſte trockene Waare 150--156 geringere
und ausgewachſene 126--138 Raps p. 12 Säcke à 76 Kilo
240-- 258 Hafer p. 12 Säcke à 50 Kilo brutto 86—96

Rübſen p. 12 Säcke 4 76 Kilo brutto bis 252 bz. Mais
p. 1000 Kilo neito Donau omerikan. A. Lupinen
p. 1000 Kilo netto

Bericht des Sekretärs des Börſenvereins in Halle.
Halle a/S., den 19. Juli 1883.

Preiſe mit Ausſchluß der Courtage
bei Poſten aus erſter Hand.

Weizen 1000 Kilo feſtere Stimmung, Mittelqual. 165--177
beſſere bis 182 feinſter bis 186 feuchter 149-—-159 bez.
Roggen 1000 Kilo 149--154 feuchter und ausgewachſener 130
--140 Gerſte 1000 Kilo geſchäftslos. Gerſtenmalz 50
Kilo prima Qualität 14,50 beregnete 13--14 Hafer1000 Kilo 148——160 Hülſenfrüchte 1000 Kilo Victoria-

A. Kümmel 50 Kilo 2526,50 Oelſaaten
Rüb-

Bekanntmachung.
Die zur Verpflegung der Pferde der 8. CavallerieBrigade während der

diesjährigen Regiments und Brigade Uebungen in der Zeit vom 6.--28. Au-
guſt er. für das in Cölleda zu etablirende Kantonnements Magazin erforder-

964 Etnr. Heu und 1125 CEtnr. Fourage-
ſtroh, ſowie ferner die Uebernahme der Magazinirung und Distribuirung der

3247 Etnr. Hafer nebſt
Cölleda in das Maga-

zin dortſelbſt und der Rücktransport etwaiger Reſtbeſtände nach der vorbezeich-

liche Rauchfourage und zwar circa

aus fiscaliſchen Magazinen heranzuziehenden circa
dem Transport des letzteren von der Eiſenbahnſtation

neten Eiſenbahnſtation ſoll
„im Wege der General-Entrepriſe

ſichergeſtellt werden.
Behufs Verdingung dieſer Lieferungen und Leiſtungen wird am Freitag

10 Uhr auf dem Büreau der unterzeichneten Jn
tendantur, Karthäuſerſtraße 28, ein Submiſſionstermin abgehalten werden.

Die Submiſſionsbedingungen, welche gegen Erſtattung der Kopialien auch
ſind in dem Büreau des Magiſtrats in

ſowie auch in demjenigen der unterzeichneten Jntendantur zur Ein

den 27. Juli er. Vormittags

von hier aus bezogen werden können,

Cölleda,
ſicht ausgelegt.

Qualifizirte und kautionsfähige Unternehmer wollen ihre Offerten ſchrift-
lich und verſiegelt nach dem den Bedingungen beigefügten Schema vor dem be
zeichneten Termine an die Jntendantur der 8. Diviſion mit der Aufſchrift: „Of-
ferte auf Manöver Bedürfniſſe für die 8. CavallerieBrigade portofrei
einſenden.

Erfurt, den 17. Juli 1883.
Königliche Jntendautur der 8. Diviſion.

Scheer.

3 Cöln-Mindener

ſolchen Looſes 1470.

Looſe à 1430

à 27,50.

Geh. Reg. Rath Dr. Wildenow m. Fam.

c d 2 2 2 J J J JDie vortheilhafteſte Gewinuchance ſämmtlicher deutſcher
Looſen bieten die bereits in der er Zinn herausgekommenen

deren Gewinnziehung am 1. Auguſt d. J. ſtattfindet.
Bei dieſer Ziehung ſpielen in Allem nur 200 Looſe mit,

denen 200 Gewinne gegenüberſtehen, darunter Hauptgewinne von
165,000, 30,000 e. c. und iſt der Durchſchnittswerth eines

Wir erlaſſen, ſo lange Vorrath reicht, zu dieſer intereſſanten Ziehung

und nach Vorauskürzung des geringſten Gewinnes von 330,
Ganze à 1100, Halbe à 550, Viertel à 275, Zehntel
a 110, Zwanzigſtel à 55 und Vierzigſtel Autheile

Moriz Sstiebel Söhne, Bankgeſchäft in Frankfurt a/ M.
Pläne, Liſten und jede zu wünſchende Auskunft hierüber, ſowie über

Anlage von Werthpapieren, Speeulationen c. 2c. gratis.

ſen 260--280 Stärke 50 Kilo 19,50t Spiritus10,000 Liter pCt. loco unverändert, Kartoffel- 59 Rüben
ohne Angebot. Rüböl 50 Kilo 32,75
0/300 9,75 Malzkeime 50 Kilo fremde 4,75 hieſige
5,50 Futtermehl 50 Kilo 7—-7,50 Kleie, Roggen
50 Kilo 6 Weizenſchaalen 5-—5,25 Weizengrieskleie 5,25

Futterartikel gefragt.

Solaröl 50 Kilo

Amſterdam S Tage 168,55 Gdo. 2 Monat Saris aondon gen. S 26,49,5 Gdo. 3 Monat S

Zeichs Zuleib e 4 7Conſolidirte Staats Anleihe 102,66bzdo. o. 41 104,69 VMagdeburger Stadt Obligationen 181,90Reuſtadt- Magdeburger Stadt- Obligationen 4
Buckauer Stadt AnleiheCentrallandſchaftliche Pfandbriefe n. 4Anhalt Deſſauer LandesbankPfandbriefe 5
Magdeburg Halberſtädter Prioritäts- Obligationen 4

do. do. J. Emifſ.No. do. II. Emiſſ. 41do. do. III. Emiſſ. 4 102,906Magdeburg Leipziger Prioritäts- Obligationen 4. 105,25 G

do. do. B. 4 101,20BMagdeburg-Wittenberger Stamm-Actien 8
do. Prioritäts- Obligationen 4e Tr h geittts Hbtigationen 5 199,096Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 102,56 G

Div. p. St.
Magdeb An Verſicher. Geſellſchafts et n Sagdeburger gem. Verſicher.Geſe afts Act.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 17 15365,00b4
do. Feuerverſicher.Actien p. St. 3000 M.

mit 29 Linzahlung 33 1556,066do. HagelVerſicher ctien p. St. à 1500
M. mit 40 h Einzahlung

do. Lebens-Verſicher.Actien p. St. à 1500
M. mit 20 Einzahlung 20 24 355,060 Gdo. Rückverſicherungs Actien p. St.à 300
M. vollge zahlt 28 16do. Waſſer-Aſſecur.Actien p. St. à 900 M.

mit 20 Einzahlung I66 80 Sdo. Waſſer-Aſſecuranz-Rügckverſ.Actien p. St.
à 300 M. mit 20 Cinzahlung 27

Div. in
1881 188

Magdeburger Allgemeine Gas-Attien 8 8 7Actien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 136,066
Magdeburger Bade und Waſchanſtalt 4 41 5 93,56 Gdo. Bankverein-Antheile 2 4 5 0Bdo. Privatbank-Actien 51 6 118,00do. Bau und Creditbank-Actien 4 31/361/3 95,066b3Magdeburger Bergwerks-Actien 4 z 11 204,90 B

do. do. Stamm-Priorit.-Act. 5 5 11 294,06Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 17 162/3 196,606Hamburg- Magdeburger Dampfſchifff.“Actien 4 10 8 149,00 G
o. do. abgeſtempelte 4 4 130,006„Kette Dampfſch.Geſ.Actien 4 81 4 119,60Marie, confolidirte BergwerksActien 4 5

Magdeburger Straßenbahn-Actien 4 7 7 137,50 GSudenburger Maſchinenfabrik-Actien 4 30 20 273,006
Magdeburger Theater-Artien 31 81 31 e 06Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4

do. do. Stamm- Prior. 6 106,506Braunſchweiger Jute- Fabrik. 10 12 182,75 GCaroline, conſolidirte BergwerksActien 4 10 10 121,00bzSeſſauer Gar-Actien a 13 13Eiſengießerei und MaſchinenFabrik Rienburg 4 62 5 86 506G
Sächſ.-Thür. Braunkohlen Verwerth.-Actien 4 8 10 191,56B

do. do. Stamm-Prior.Act. 5 8 10Sped. und Elbſchifff.“ Comp. Fritſche-Actien 4 4 3

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung 18. Juli.

Unter dem Einflüſſe einer Depreſſion über Süd- Schweden und
des hohen Luftdruckes im Südweſten, welcher jedoch in Abnahme
begriffen iſt, dauert über Mittel Europa die lebhafte nordweſtliche
bis ſüdweſtliche Luftſtrömung fort. Ueber Central Europa iſt das
Wetter anhaltend r kühl, vorwiegend trübe und vielfach regne
riſch. Ueber Deutſchland fiel allenthalben Regen, ſtellenweiſe ziem-
lich viel. Jn Helder, Borkum und Rügenwaldermünde fanden
Gewitter ſtatt.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 14, Petersburg 16, Hamburg 13,
Memel 17, Paris 14, Karlsruhe 12, München 10, Chemnitz

12, Berlin 12.

e Vereinsbanß a Werlin
Geſellſchaft;

I: 30 Milli 3r ezahlt: 8 Winonen hhlr. 100-Looſen a ezum officiellen Tagescours der

er örſe,eitliqher Hrdres, utsveſontere aug die
führung von BörſenZeitgeſchäften zu eoulanteſten
Bedingungen.

Die von der Vank in Anſatz gebrachte Proviſton
ſage ſehtie in Zehutel Proceent.

ehung pons, DividendenScene und u ſowie die Con
trole der Berlooſungen, die Finhokung neuer

sbogen wird den Kunden der Bank koſten

rei unter Berechnung des Portos beſorgt. Ber
we der in fremder r. zahlbaren

eit vſeekgen Börſen er Serſan gern
Lombard-Darlehne werden u 65—95 pCt.des Courswerthes auf börfengän Wert

ne un der d be e e h
6l pCt. per ammnm franes Provifon gewährt.Baar-Depoſiten werden zur Ver
zinſung entgegengenommen, es beträgt

Ein ſtreng ſſolider beſt empfoh
lener verheiratheter Laudwirth
ſchaftsbeamter in dreißiger Jah
ren r bei

Eine

12,000 I. Vautfon
Stellung ſin Landwirthſchaft oder

Bekanntmachung.
Das von Bültzingslöwen'ſche Rittergut Rainrode bei

Breitenworbis Bahuſtation Gernrode mit einem Areale von
ca. 1400 Morgen wird am

Donnerstag den 26. Juli 1883
Vormitt. 11 Uhr im Hötel „Römischer Kaiser“

zu Vordhausen
auf 12 Jahre vom 15. April 1884 ab meiſtbietend verpachtet.

Zur Uebernahme iſt ein Vermögen von ca. 90,000 M. erforderlich.
Reflectanten wollen ſich wenden an den Förſter Michael zu Hain-

Sowohl hier, wie bei dem Juſtizrath Schlieckimmann in
Halle a/S. ſind die Pachtbedingungen einzuſehen und zu erhalten.
rode.

Betheiligung in anderer Branche.
Gefl. Offerten unter Q. S. 403.
bef. Hansenstein Vog-
ler, Halle a/S.

Voloutär-Stelle-Gesueoh.

Ein Gutsbeſitzersſohn mit guter

Wohnung.

Moudistin.
ſelbſtändige leiſtungsfähige und bei 2 monatlicher Kündbarkeit u Jahr,

Putzarbeiterin, welche in feinen Putz e T
arbeiten vorſtehen kann, wird für die
Dauer geſucht. Offerten werden unter h eree, Befindlighen

lung bei kleinem Gehalt und freier drieftiche Anfragen

Offerten unter H.
Hauptpoſtamt Halle.

dieſelbe derzeit bei Rü ohne v
tirp 2 pCt., bei 2iägiger Kündbarkeit 8

bet 14tägiger 33, pCt., bei 4wöchentlicher 4

Speſ echſel-Domicilirung e
echſelgeſchäft der Bank wird der Umſatz vonder Adreſſe C. R. 100. poſtlag. Erfurt ausländiſchen Geldſorten, ſowie von Coupons, der

franco erbeten.

Ein junger Mann, der ſeine Lehr n. r
x looſung von Effeeten, I in bzeit beendet hat und ſich in den Comp Selchpapieren be bereitwilligſt Lins 7

toirarbeiten ausbilden will, findet Stel letzteres gefchieht auch auf an die Bank

An und Verkauf von Effecten e. 2e. zu co
feſten Courſen oder auch je nach Wunſch zur Ver
rechnung auf Grundlage des nächſtfol en Börſen

t

gerichtete mit Retourmarke verſehene
J BaarEinzahlungen für die Vereinsbank nehmenS. e Reichsbankftellen koſtenfrei J e

Die Direetion.
Schulbildung ſucht zur weiteren Aus
bildung auf einem größeren Gute per
15. Juli oder 1. Auguſt Stellung
als Volontair. Penſion 300 Mark.

Ein tüchtiger Droguiſt, dem die
beſten Referenzen zur Seite ſtehen,
ſucht baldigſt Stellung. Offerten unter
R. 47 an die Exped. d. Ztg.

Ein tüchtiger, zuverläſſiger

Buchhalter,
der die doppelte BuchführnngGefäll. Offert. unter D. R. Expe-

dition dieſer Zeitung erbeten.

Ein junger tüchtiger
Eine vorzügliche

Rittergutspachtung
von 900 Myg. ſoll auf 10 Jahre cedirt
werden. Der Boden iſt gut, die Pacht
billig, die Abſatzverhältniſſe ſind ſehr
günſtig. Vermögen iſt nöthig ca.

FVortheilhafte Gutskäufe
in hieſiger Gegend, wo bereits viele
Zuckerfabriken beſtehen, auch noch meh
rere neue geſichert ſind, weiſt nach und

vermittelt Feodor Schmidt,
GüterAgent, Jnowraclow, Pr. Poſen.

Materialiſt
mit guter Handſchrift, welcher
mögl. erſt ſeine Lehrzeit beendet,
findet in einem hieſigen Colonial
waaren 2c. Geſchäft p. 15. Aug.

Lauchſtädt.

Stelle.

Eine Mamſell, in Küche u. Mol
kerei erfahren, ſucht 1. Septbr.
Stellung. Off. erb. die Annoncen
Exped. von F. C. Demand in

Ein erſter Verwalter findet
zum 1. September ſehr gute

Meld. bei Frau Bin-
neweiss, gr. Märkerſtr. 18.

ründlich kennt und eine ſchöne
andſchrift beſitzt, pr. 1. Octbr.

a. c. event. früher für eine mech.
Leinenwehberei geſucht.
Offerten unter J. A. 2383 Ru-
dolf Mosse, Berlin SW.
erbeten.

Commiſs Gesuch.
Stellung. Bewerb. ſind an
Haasenstein Vogler,25,000

Pachtbedingungen können von mir
gegen Erſtattung der Schreibgebühren
bezogen werden.

Eiſenach.
G. Jungheinrich.

Z. Acceptaustauſch ſ. ſolide Geſchäfts
häuſer. Adreſſ. H. F. poſtl. Halle a/S.

kaufen bei

Eine 3 jährige, belgiſche

Schimmelstute.
mit leichten Bewegungen, ſehr ſchön u.
kräftig, würde auch eine vorzügliche
Mutterſtute abgeben, iſt zu ver

KIlooss, Aſendorf.

Halle a/S. unter Q. U. 405.
zu richten.

Mehrere gute Reit- und Wagen
600 k.

Eine Prediger-Wittwe ſucht ſo
fort geg. Sicherſtellung Darlehn v.

Gefl. Offert. an J. Barck
Co. erbeten sub B. 5531.

Für mein Tuch und Modewag-
ren Geſchäft ſuche pr. ſofort einen
tüchtigen jungen Commis für Laden
und Comptoir.

Allſtedt i Th. R. Grosse.
pferde, ſowie Geſchirr u. Wagen
ſind zum Verkauf geſtellt bei
Oscar Röhling, Leipzig, Pro-
menadenſtr. 12.

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Ein Hofverwalter wird zum 1.
October auf der Gräflichen Domaine
zu Jlſenburg geſucht.
Anfragen dorthin zu richten.

Ein geb. j. Mädch. von angen.
Aeußeren ſucht Stellung als Stütze
der Hausfrau. Zu erfragen bei

H. Graeofoe, gr. Märkerſtr. 7.
Gefällige
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